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Kleine Zeitung für eilige Leier
* Gegen die politische Bonkotthetze wendet sich erneut die

Danziger Regierung in einer Note an den diplomatischen Ver-
treter Polens in Dauzig und an den Bölkerbuudkoinmissar.

'i' Das schwere Unwetter, das über eFüssen im Allgüu nieder-
gegangeu ist, hat ungeheuren Schaden verursacht.

'i' Die Ankunft des deutschen Kreuzers »Karlsruhe« in Ha-
bana gab Anlaß zu begeisterten Kuudgebuugen fiir unsere
Mariue.

 

 

3m Gestrüpp
des Dokumentenurwaldes.
Nach einer ausgedehnten Nachtsitzung in L a u-

sanne die abgebrochen werden mußte, weil die Teil-

nehmer so erschöpft waren, daß sie nicht mehr folgen konn-

ten, erklärte der französische Ministerprasident, man sei jetzt

dabei, gewisse Wege in dem Urwald der Dokus

mente zu bahnen. Den nächsten Versuch dieser Pfad-

finderarbeit machte eine zweistündige» Besprechung

zwischen P a p e n und H e r r i ot in den frühen Morgen-

stunden. über das Ergebnis wird von deutscher Seite

mitgeteilt, daß auss ließlich die v o l i t i s ch e n F r a g e n

zur Verhandlung ge angi sind. Die endgültige Festsetzung

der ziffernmäßigen öhe der Abschlagszahlung it

vorläufig hinter die en Fragen stark in den Hintergrun

etreten. Eine Einigung ber bie politischen Fragen
onnte jedoch noch nicht erzielt werden.

In der Besprechung wurde fest estellt, daß die ge-

samten politischen Fragen kaum me r restlos infolge der

Kürzeder Zeit auf dieser Konserenz gelöst werden können.

Es at sich weiter ergeben, daß jetzt von französischer Seite

gew sse politische Forderungen in bezug auf die Hal-

tung Deutschlands in der Zukunft geltend ge-
macht worden find.

Diese gorderungen sollen im Zusammenhang mit dem

von der egenseite vorgeschlagenen K o n s u l i a t i v -

kaktstehen nach dem ch die Mächte verpflichten sollen,
n Zukunft über die gro en grundsätzlichen inter-

n a t i o n a l e n Fragen sich zu verstandigen. Die

Schwierigkeiten, die bereits zu Anfang der Konserenz in

diesen Fragen entstanden waren, sind jetzt von neuem auf-

etaucht. Auf der Gegenseite ist verlangt worden, daß in

{iefem Konsultativpakt eine Vereinbarung getroffen wird,

« ie für Deutschland auf eine Festle gu ng de s

gegenwärtigen Zustandes hinauslaufen würde
und die deshalb abgelehnt worden ist.

« Das Dickicht des Dokunienlenurwalds wurde also noch

vergrößert durch neue Bedingungen und Forderun en, die

Frankreich in die Verhandlungen einbringt. Der onsul-

tativpakt, mit der Festlegung Deutschlands auf

den gegenwärtigen Zustand ist jedenfalls fiir

Deutschland ebenso unannehmbar wie die zahllosen
Würgebäuder, die Frankreich bisher immer wieder»hervor-
geholt hat. Es hat den Anschein, als ob alle Bemuhnngen

Herriots jetzt nur noch darauf hinauslaufen, d i e S d) u I b

für einen eventuellen erfolglosen Konferenzausgang ian

Fiel- abzuwälzen unb ihn Deutschland in bie Schuhe zu
ch eben. Wenn aber das G e st r ü b p km Dokumeneenk
urwald jetzt so dick geworden ist, daß es nur norl «1it

kräftigenAxthiebengelichtetwerdenkann,s zrt

die Schuld Frankreichs daran klar vor aller Augen - ..
t

Die ,,politifchen Bedingungen-Ä
Die politischen Bedingungen, um die in

den letzten Tagen in Lausanne ein so erbitterter Eudkampf
ausgebrochen ist, sind im Teil V und Teil VIII des V e r ‑
failler Vertrags enthalten.

Teil V enthält die Bestimmungen über Laudheer,
Seemachi und Luftfahrt und beginnt: „lim bie Einleitung
einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung
alle r N a i i o u e n zu ermöglichen, verpflichtet sich
Deutschland, die im folgenden niedergelegten Bestimmun-
gen über das Landheer, die Seemacht und diesLuftfahrt ge-
nau innezuhalten.« Es folgen die e i n fe i t i g e n
Rüstuugsbeschränkungen für Deutschland in den
Abschnitten: »Stärke lind Einteilung des deutschen
Heeres«, ,,Bew·affuung, Munilion und Material«,
»Heeresergänzung und militärische Ausbildung«, »Befesti-
gungen“, »Bestiuunungeu über die Ceemacbt“, »Bestim-
numgen iiber militärische und Seeluftfahrt« und iiber „ ie
interalliierten liberwachnngsausfchüsse«.
Teil V III enthält den ganzen Komvlex der Wieder-

gutmachungen (Reparations) und beginnt mit dem
Artikel 231:

»Die alliierten und assoziierteu Regierungcn klären,
und Deutschland erkennt an, dasz Deutschland und seine
Verbiindeteu als Urheber für alle Verluste und
Schäden verantwortlich sind, die die alliierten und asfozis
ierten Regierungen und ihre Staatsaugehörigen infolge
des Krieges, der ihnen durch den Angriff Deutschlands und
seiner Berbiindeten aufgezwungen wurde, erlitten haben.«

Da der ganze Teil Vllibei einer Einigung au eine
Endzahlung außer Kraft gesetzt würde, eutfiele amit
gleichzeitig Artikel 231, ber bie ,,Kriegsschuld« fest-
stellt. Dem deutschen Wunsch, in dem neuen Vertrag von
Lausanne die Schuldbestimmnng des Artikels 231 nocb ein-
mal a u s d r ü et l ich zu annulliereu, wurde von französi-
scher Seite heftiger Widerstand entgegengesetzt.
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Freitag, den 8. Juli 1932

In der Tschechvflowakei und Polen.

Der Prager Oberbiirgermeister Dr. Baxa hielt an
die Sokoln bei der Abschluszfeier des Sokolfestes in Pra
eine Rede, in der er u. a. ausfiihrte: »Wir fordern eu
auf, sich gegen alle wühlerischen Elemente zu stellen, wo
sie immer sich zeigen. Wir fordern euch auf, in den
Grenzgebieten auf der Wacht zu sein, wo viele von
denen, die wir bei der Griindung unserer Revublik zu
Freunden haben wollten, trotz unserer Opfer und Zu-
geständnisse sich immer deutlicher als Feinde unseres
Staates zei en. Es ist undenkbar, daß, wahrend Prag
jubelt, an e nem anderen Ort der Revublik die Staats-
flagge oder die Staatssprache zurück esetzt wird.«

Dazu bemerkt das »Prager Tag lati«: Der Mißklang,
den die Rede des Bür ermeisters bei den deutschen
Be w o h ne rn in der xschechoslowakei erzeugen muß, ist
erheblich. Daß Dr. Baxa bei seiner Ansprache an die
Sokoln in unzweideutiger Anspielung die Deutschen
in der Tfchechoslowakei als Feinde des Staates
bezeichnet, ge en die er die Sokoln aufrufen zu mussen
meint, ist ver etzend.

Zum Abschluß des Sokolkongresses fanden in Prag
Vorführungen von Truppeuieilen der tschechos l o-
wakischen. südslawischen unb rumänif en
Armee statt, die ein Ausdruck des au in ber militäri chen
Beziehung der Heere der Klein e n n te nie herrschen-
den Sokolgedankens sein sollten. Mit einem Vorbei-
mars der Trüppen vor dem Präsidenten und einem Ge-
zcheitga erflug von 52 tschechischen Flugzeugen endete die

r.

Polnische Bobkotthetze gegen Oanzig
Der Danziger Senat hat dem diplomatischen

Vertreter der Republtk Polen in Dauzi , Dr. Papee, eine
Note überrei t, die sich gegen die berhandnehmende
polnische ohkotthetze gegenüber Dauzi wendet.
In der Note heißt es u. a., die po nis e Bohkott ewegung
be chär e si von Ta zu Tag, sowo l in der Presse wie
in en ir chaftskreifem in ber poln schen Beamtenschaft
und in den nationa en Organisationen. Zum Schluß
wird gebeten, bie erforderlichen Ma nahmen so ort {u
veranlassen, damit in kürzester rist iefer augen lickl ch
betriebenen unwürdtgen erhetzung der pol-
nischen Bevölkerung ge en die reie Stadt Dan ig ein
Ende bereitet werde. tue Abs rift die er Rote ft auch
an den Danztger Völkerbundkommissar rasen Gra-
ging üggigndt worden« ..-_.. . .../ — - . -

Unsere blauen Jungens im Auslande.
Begeifterter Empfang der ,,Karlsruhe« in babana. »

Die Geschäftsstelle der Deutschen Handelskammern in
den lateinamerikanischen Ländern vermittelt der Mariae-
leitung einen Privatbericht über den Aufenthalt des Kreu-
zers »Katlsruhe« in Habana, in dem es heißt:

 

Der Besuch des Kreuzers »Katlsruhe« istnach jeder —
- Richtung hin, sowohl für die« Besatzung als auch fürs die
Kolonie in Habaua, ein gl at t e r E r f o l g gewesen, und
zwar in solchem Maße, wie er nicht im entferntesten vor-
auszuseheu war. Das überaus korrekte Auftreten jedes
Mitgliedes der Besatzung, die freundliche und liebens-
würdige Ari, sich zu eben von Offizier und Mann, bat
der Besatzung vom er]?
aller Deutschen erobert, sondern aueg die volle
Sympathieder Kubanererworben, ie zusammen
mit der Kolonie darin geweiteifert baben, allen Angehöri-
gen der Besatzung soviel Angenehmes wie nur möglich zu
erweisen.

Das Jnterefse seitens der Knbaner, das Schiff ,u be-
sichtigen, war überwältigend. Schon mit einer-großen
Nachfrage rechnend, waren 3000 Besuchskarten gedruckt
werden, was einschließlich der Familienmitglieder einer
Anzahl von 10 000 bis 12 000 Besuchern ent-
sprochen hätte. Die wirkliche Zahl der Besucher dürfte
aber d a s D o v p e l te dieser vorherigen Schätzung über-
troffen haben, und die
ließ sich nur mit Hilfe eines Aufgebots der Hsrsenpolizei
durchführen.

Die lhüklllgsslhrliegsckqu zgkijkkgmmn s
Nach mehrftündiger Kabinettsberatung hat die thürin-

gische Regierung beschlossen, zurückzutreten. Eine amtliche -
Verlautbarung besagt:«Bei der Beratung des Staatshauss
haltsplanes sind vom Landtage Bes lüsfe gefaßt worden, .
bie durchzuführen die Landesregieru g nicht in der Lage
ift. Die Mitglieder der thüringischen Landesregierung
treten somit zurück. "

Der Rücktritt der thüringischen Regierun kam ein
ten Kreixjen nicht unerwartet; seit Tagen hieltg ich das igeriicbt,
daßdie egierung die Verantwortung für die chwerwiegenden
finanziellen unb politischen Belastungeu des
nicht werde tra en kennen
Landta war d e Re ierung geztvun en, einen Betrag »von
28 Mt ionen an die enteiuden abzu ii ren; weiter war die
Konsumvereinssteuer ge allen. iefe ufallsmehrheit
kam dadurch zustande, da die ationalfoziali en inder ent-
scheidenden S tzung zum etl ni t- anwe‘fenb, um Teil aus-
geschlossen waren. E ne dritte Be astung tellte ie vom Land-
a ge orderte Aufhebungd der Lockerungsverordnung zum
ieter teuergefetz ar.
Seit ochen wird ereits von nationalsozialistischer und

kommunistischer Seite die sofortige Landtagsaufs
lösung gefordert. obwohl der andtag im Spät erbst
sowiefo au gelöt werden würde. Es it nunmehr da—nt zu

die Sozialdemokraten ich diesen Standpunkt
zu eigen machen und die bisherigen Regierungsparteien nicht
mehr tolerieren werben. ‚ . .

—
u J I c .

en Tage an nicht nur die H e r ze n ‚

glatte Abwicklung der Besichtigung «

eweuji E

aushaltsplanes -
Durch Zufallabtimmungen tm — f trag Geltung zu verscha fen versuchen.
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5m 000 Arbeitslosen Deutschland
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom

16. bis 30. Juni zeigte die zahlenmäßige Euivicklung des
Arbeitsmarktes seit Mitte Juni ein günstigeres Bild als
in der ersten Hälfte des Monats. Die Besorgnis, daß die
sommerliche Entlastung bereits zum Stillstand gekommen
sei, hat sich nicht bestätigt. Nach einem

Rückgang um rund 93000
betrug bie Zahl der bei den Amtern gemeldeten Arbeits-
losen am 30. Juni rund 5476000. An dieser Abnahme
waren die Saisonaußenberufe und die- überwiegend von
der Konjunktur abhängigen Bernfsgruvpen in ungefähr
gleichem Maße beteiligt. Auf eine Besserung der allge-
meinen wirtschaftlichen Lage kann jedoch aus diesen Zahlen
nicht geschlossen werden.

Die Abnahme der Arbeitslosenzahl seit dem Höchst-
stand im Winter (Mitte März) beläuft sich jetzt auf rund
653000 gegenüber rund 1 037000 im Vorfahre (seit Mitte
Februar).

Von der Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen
befanden sich rund 2485000 in ben Unterstützungseinrich-
tuugen der Reichsanstalt und rund 2163000 in ber ge-
meindlichen Wohlfahrtsunterstützung, deren Belastung da-
mit gegenüber Ende Mai um rund 72000 zugenommen
at. Unter den von der Reichsanstalt betreuten Arbeits-
Ofen waren runb 941 000 Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung, d. h. um etwa 61000
weniger als am vorigen Stichtag, unb rund 1544000
Hauptunterstützungsempfänger in ber Krisenfürsorge nach
einem Rückgang um etwa 29 000. ..5

44 Millionen für Arbeits-dienst.
Entscheidung erst nach Bauform. «

Wie von uftändiger Seite mitaeteilt wird, tsi der
Gesetzentwurs ber den freiwil gen Arbeits-
dsi e n [t bem Reichskabinett noch nicht angegangen.
Die Entscheidung über den Ge etzentwurf wtzd erst na
Rückke r des Reichsfinanzmini ers fallen, a cb er
nach eendtgungl der Lausanner Ver and-.
lun g e n die ftnan te en Voraussetzungen für den Gefäh-
entwurf über eben assen. Auf Grund der bisherigen e-
willigun en e en insgesamt 44 Millionen Mark
kür die we e es Arbeitsdienftes gur Verfü un . Man
osft aber, diesen Betrag noch vergr ßern zu k un . , . ‚A_ ‚ _

Die neuen Anterstülzungssciße
für Kurzarbeiter.

Amtlich wird mitgeteilt, daß die U n t e r st ü tz u n g s-
sätze für Kurzarbeiter neu festgesetzt find. Die
Höhe der Kurzarbeiterunierftützung ist n gewissem Maße .
an die neuen Sätze in der Arbeitslosenunterstützung an-
gezeugt worden, unter Berücksichtigung der Tatsache, daß
ie inrichtun der Kurzarbeit auch weiterhin zur Ver-
meidun von ntlassungen ge f ö r d e rt werden soll. Die
neuen ä e treten zum erstenmal für die Woche vom 4.
bis 9. Jul in Kraft.

Die Zahl der unterstü

 

ten-Kurzarbeiter
betrug in der Woche vom 23. s 28. Mai . . rund
278000, tm Höhepunkt des Winters in der vom»
ev. hu so. Januar v. Jzzuud 338 oöo. «

 

Kurze politische Mama,“ i
Jn Darmftadt trat derneue Hesfifche Landtag

zu seiner konstituierenden Sitzung zufammen. Die Na-
tional ozialiften waren nicht in Parteiuniform erschienen.
Zum . rirsidenten des Landtags wurde der Präsident des
vori en Landtags, der nationalsozialiftische Abgeordnete
PronZfsor Werner, mit 45 gegen 25 Stimmen wieder-
gewa lt.. Der Landtag nahm eine Entschließung an, in
der b e größeren Fraktionen aufgefordert werden, späte-.
ftens nach der Reichstagswahl dem Lande eine neue Ne-
gierung zu geben. - . V

ts-

Bei der zweiten Le uug des Staatshaushalts lanes
beifchloß der Sächsis e Landtag u. a., die Regierutitg zu
er uchen, die Forst ochs ule in Tharandt auf-.
z ulösen Dieser Beschlu ist zunächt bindend, doch
durfte, wie wir erfahren, d e Regierung Verhandlungen
einleiten, um das Institut gegebeneufalls doch noch zu
erhalten. „q

I " 't

.. Reichsernährungsmiuister Freiherr v. Braun hat den
Prasideuien des Deutschen Seefischerei-Vereins, Staats-
sekretar z. D. Dr. Hoffmann, empfangen, der ihm die
Sorgen der Fischwirtschaft und der Fische-
rei vertrug Braun versprach, insbesondere die Inter-
essen der Seefifcherei bei den Verhandlungen über
Handelsverträge ausreicheud berücksichtigen zu wollen. s» .

Der Haushaltsausschuß des B a h e r i s ch e n L a n d-
ta g e s nahm einstimmig einen Antrag der B a b eri-
schen Volkspartei und der Sozialdemokra-
te u auf Abänderung der letzten R e ich s n o t v e r o rd q
n u n g e n au. Sowobl die beiden Berichterstatter wie
Staatssekretiir Funke kritisierten, daß die Notverords
nungen zu Lasten der sozial schwächsten Kreise zu weit
gegangen seien. Auch seien die Pläne für das S i e b ·
lungswesen unb die Arbeitsbeschaffung
nicht übernommen warben. Staatssekretär Funke erklärte,
die baherische Regierun werde dem angenommenen um.

I?
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Rechts: Magda Schneider und Karl Ludwig Diehl in Joe Ma
Links: Ralph Arthur Roberta und Anny Ondra in dem Memo—Film „Eine Nacht im Paradies“

 

Links-Felix Breasart(Androklua)‚JosefAlmaaGAwe)undOtto
Wallburg (Kaiser Nero) in Bernhard Shnwa „Androklua

und der Löwe" in der Berliner Volksbühne

Unten: „Die Bürgschaft“, Oper in z Akten von Kurt Weill,
Text und Bühnenbilder von Caapar Neher, IInt in der Char-
lottenburger Städtischen Oper unter der Regie der Intendanten Professor
Karl EbertundFritz StiedryalsDirigenten:Gerichtszeneiruz.Ah.
V.l.nr.: Irene Biainger (LuiaeMattet)‚ CharlotteMüller(Anna
Mattes). Hans Reinmar (Johann Mattes), Björn Truner von
Nah).WernerSchupp(Schreiber)‚Wilhelm Rode(DavidOrth)und

- Paul FeherUakob Orts-) -

 
yt D.L.S.-Pihn „Zwei in einem ‚Auto (Eine Reiae in: Gluek)"



25 Jahre Freiwillige Feuerwehr Polkwitz
Ein Vierteljahrhundert — 1907 bis 1932 —- Freiwillige

Feuerwehr Polkwitz. Wie kurz ist ein solcher Abschnitt in
der Geschichte der Menschheit und doch wieviel Jnteressantes
spiegelt sich in den Analen der Wehr wieder. Es sei daher
in großen Umrissen die Geschichte der Wehr hier wieder-
gegeben. Am 19. Juli 1907 fand eine Revision der Feuer-
löscheinrichtungen hiesiger Stadt durch Vertreter der Regie-
rung, des Landrats im Beisein des Brandmeisters Tietz-
Liegnitz statt, zu der um 10 Uhr ,,Feuer geläutet« wurde.
Diese Revision war der letzte Anlaß, um in der Nr. 59
unseres Stadtblattes vom Mittwoch, 24. Juli, folgendes
Jnserat zu veröffentlichen:

Zu einer Versammlung zwecks Gründung einer Freiwilligen
Feuerwehr für Polkmitz werden hiermit sämtliche Interessenten
für Mittwoch, den 24. ds. Mis. abends 8 Uhr in das Hotel ,,Drei
Mohren« eingeladen. H. Leidgeb.

lieber diese Versammlung lautet das amtliche Protokoll:
»Zu einer Versammlung zwecks Gründung einer Freiw.

Feuerwehr für Polkwitz sind sämtliche Interessenten für abends
suhr in das Hotel ,,Drei Mehr-du« durch eine Annonce im
hiesigen Stadtblatt seitens des Rentiers Hermaun Leidgeb ein-
geladen. Derselbe eröffnet und leitet die Versammlung und
ernennt zu Be.sitzern die Herren Kaufmann Exler und Ratmann
Behermann. Die Gründung einer F. F. W. in Polkwiß wird.
beschlossen und es melden sich zum Eintritt als diensttuende
Mitglieder die Kameraden: Obst, Scholz Kaufmann, Milde,
Dehmel Schuhm., John Schuhm., Schubert, Kittler, Burdajewiez,
Seller, Ferbrich, Kern, Gold, Pilz, Ludwig, Grothe, Thielicke,
Siehe, Gusche, Stier, Pre Dreßler, Geidgeb H., Erler, Kunkel,
Czichoschewski, Bär, Bö« -enedix, Pleschke, Reuter. Als
" ”n tt. Mitglieder tre- ein Vere... «.·. die Herren: Stritzke

. teumann, Weidner Fleischerm., Buchelt, Behermann,
hie, Steinbach, ochmann, Stein, Engel, Schneider, Dobler,

S . r, Griesche, Rö r, Mimus, Moshak, Lattuch, Kloß, Jähne,
Fe- er .rg, Sehmel Pastor.

L.—.« wird sofort in die Beratung der Statuten eingetreten.
An derselben nimmt der anwesende Herr Bürgermeister Schink
mit beratender Stimme teil. Zur weiteren Erledi ung sämtl.
Vereinsangelegenheiten wird Kamerad Leidgeb beauftragt

. . U.

bermanr‘iJ Leidgeb

Jn der nächsten Versammlung am 5. September wird
der Vorstand aus den Herren Bürgermeister Leidgeb (Vor-
sitzender), Amtsrichter Doege (stellvertretender), Kaufmann
Exier (Schriftführer), Kaufmann Buchelt (Rendant) gewählt.
Als 9 anhmeifter wurde einstimmig Buchbindermeister
Müsf1g, als Stellvertreter Bäckermeister Obst ernannt.

Jn das Jahr 1908 fällt hie Anschaffung der ersten
Utenfilien für die Feuerwehr. Einem entsprechenden Bericht
des damaligen Stadtkämmerers Riedel ist zu entnehmen,
daß in her Zeit vom 4. März bis 10. August hie Stadt
3990,71 Mark für Ausrüstung der Wehr bezahlt hat: u. a.
an die Firma Müller in Sbbeln für eine neue vierrädrige
Normalmagensprihe 1810 Mark, für eine Schiebeleiter, für
M-«nim«itsausrüftungøsiücke an hie Vereinigten Feuer-
g ji« rikeu in Berlin 1839 Mark. Ferner waren aber
« -ch vorgef« en als stilistischen Ausgaben 1000 Mark für
einen Siligeriuun und 350 Mart für Schlauchmaterial, das
bei Gründung der Wehr (nach den Akten) in furchtbarem

. Zustand gewesen sein muß. (Die letzte Schlauchbestellung
datierte aus dem Jahre 1904). Aus den städtischen Akten
ist weiter ersichtlich, daß die alte sogen. „blaue“ Spriße
nicht mehr sehr verwendungsfähig war. Brandmeister Müssig
stellte im Juli 1909 den Antrag, diese Spritze zu reparieren,
jedoch gibt ein weiteres Protokoll davon Kenntnis, daß bei
dem Scheunenbrande im Juni 1910 die blaue Spritze voll-
kommen versagte und da eine Revaratur nicht mehr lohnend
erschien, die Anschaffung einer kleinen sogen. Abprotzspritze
empfohlen wurde. Die Verhandlungen über den Ankauf
füllen ein ganzes Aktenstück und nach genügenden Probe-
vorführungen wurde diese bei der Firma-Koebe-Luekenwalde
unterm 20. September 1910 für 1100, 200 Meter Schlauch
und Kupplungen für 280, ein Schlauchwagen für 200 Mk.  

die noch vorhandenen alten Spritzen, drei an der Zahl, —- |
leiher muß man heute sagen —- ausgeschlachtet Nach
öffentlichem Ausschreiben wurde das Kupfer und Messing
für 300 Mark, die drei Wagen für 56, altes Schlauch-
material —- 400 Meter -—— für 6.85, Eisen uud Brenn-
holz für 16 Mark verkauft. —- Auch der Bau des Steiger-
turmes fällt in das Jahr 1910. Ursprüuglich sollte der
Turm am Reitplatz im Turngarten errichtet werden,
jedoch wurde dann derselbe an das alte Salzmagazin auf
dem Schulplatz angebaut durch Maurermeister Kaulisch für
1015,79 Mark; die anderen drei abgegebenen Offerten waren
wesentlich höher. Sie polizeiliche Abnahme des Turmes
erfolgte unterm 29. Juli und die feierliche Einweihung,
wobei Bürgermeister Kielmann die Weiherede hielt, am
Sonntag, 7. August 1910. Anschließend fand ein gemüt-
liches Beisammensein im Schützenhause ftatt. Als im Jahre
1920 das alte Salzmagazin abgerissen wurde, mußte der
Turm ebenfalls versetzt werden, welche Arbeit Maurermeister
Schlegel ausführte Kosten insgesamt 5200 Papiermark,
wozu die Provinzial-Feuersozietät eine Beihilfe von 1000
Papiermark gewährte. Jm Oktober 1913 erhielt die
Wehr als Geschenk von Sattlermeister Thielicke einen
Schlauchwagen. Jm Jahre 1924 wnrhen drei Total-
Feuerlöscher gekauft und als letzte Anschaffung, die
allerdings noch nicht aktenmäßig belegt ist, steht im Jahre
1932 her Ankan einer Motorspritze mit Automannschafts-
wagen zum ungefähren Preis von 5500 RM., wozu die
Feuersozietät und der Allianz-Konzern entsprechende Bei-
hilfen gegeben haben. Ueberhauvt ist bei allen Anschaffungen
in gebührendem Maße die Provinzial-Feuersozietät finanziell
beteiligt. — Auch der Kauf einer Motorspritze reicht bereits
in das Jahr 1927 zurück, wo die ersten Kostenanschläge
eingeholt wurden.

Das erste gut besuchte Stiftungsfest der Wehr fand am
26. Juli 1908 statt. Jm Laufe des September legte Her-
mann Leidgeb infolge persönlicher Anfeindungen sein Amt
als Vorsitzender nieder. Lange Schriftsätze wurden gewechselt,
zumal der Magistrat auf Seiten des L. stand. Am 22.
Oktober wurde Amtsrichter Doege als Vorsitzender, Käm-
merer Riedel zum zweiten Vorsitzenden gewählt. — Auf
entsprechende Anträge vom 20. April und 3. Mai 1909
wurden die Satzungen und die Dienstordnuug ier Wehr
von der hiesigen Polizeiverwaltung genehmigt, während die
Anerkennung der Wehr unterm 27. Mai 1909 durch den
Landrat erfolgte. Jm August 1909 verzog Amtsrichter
Doege, er wurde in der Hauvtversammlung vom 29. No-
vember zum Ehrenmitglied ernannt. Als sein Nachfolger
wurde Rentier Braun im Januar 1910 gewählt. Jm
Herbst 1910 wurhe die Selbständigmachung der Wehr be-
schlossen, d. h. in einem Gesuch an die Stadt herangetreten,
ihr jährlich 125 Mark zu zahlen und sämtliche Reparatur-
kosten der Gebäude zu übernehmen, während die Wehr hie
Kosten für Neuanschaffungen übernehmen und ferner für
ordnungsmäßige Jnstandhaltung der Löschgeräte sorgen
will. — Jm Jahre 1912 verzog Rentier Braun und in
der Hauptversammlung Januar 1913 wurhe einstimmig
Kämmerer Riedel zum Vorsitzenden und Rentier Morgen-
roth zu seinem Stellvertreter gewä lt. -— Sonntag, den
21.Juni 1914 fanh hierfelbft her reisfeuerwehrverbandss
tag ftatt, her einen glänzenden Verlauf nahm und der
Kasse einen nennenswerten Ueberschuß erbrachte. Beim
Ausbruch des Krieges 1914 wurde die Mehrzahl der aktiven
Wehrleute eingezogen. Der Vorstand der Wehr beschloß in
einer Borstandssitzung,den Ehefrauen behiirftiger Kameraden
eine monatliche Unterstützung zu geben. Neun Ehefrauen
erhielten nun laufend eine kleine Beihilfe Während des
Krieges verstarb der inzwischen zum Bürgermeister unserer
Stadt gewählte Vorsitzende der Wehr, Paul Riedel; an  

seine Stelle trat·Rentier Morgenroth, der bisherige zweite
Vorsitzende. Während des Krieges fü rte der stell-
vertretende Brandmeister, Tischlermeister oltz, die Wehr,
die im Jahre 1918 laut Protokoll nur noch elf aktive
Mannschaften einschl. Führer umfaßte.

· Nach fast 41X,jähriger Pause wurde am 7. Januar 1919
hie erste Vorstandssitzung nach dem Weltenbränd abgehalten.
Jn der Hauptversammlung im März 1919 wnrhe Lehrer
Leppelt zum zweiten Vorsitzenden gewählt. Jn der gleichen
Versammlung wurde 15 Wehrleuten (Müssig, Obst, Goltz,
Hanke, Dehmel, Brendel, Rebs, Liebs, John, Baer, Grothe,
Dreßler-sen., Scholz, Kuschick, Güttner) Auszeichnung für
10jährtge aktive Mitgliedschaft überreichd Durch Wegng
von Brandmeister Müssig wird die Stelle frei und wählten
die aktiven Mannschaisten den zweiten Brandmeister Obst
zum ersten Brandmeister —- Jm November 1920 wurde die
Anschaffung einer Gedächtnistafel im Feuerwehrdepot für
die im Weltkriege gefallenen sechs Kameraden (Tiesler,
Dreßler, Beutler, Schuppich, Polte, Schmidt) beschlossen
und am 28. Februar 1921 hie Tafel eingeweiht

Als im Jahre 1923 hie Geldentwertung ihren Höhe-
punkt erreichte, wurde im Juli beschlossen, an Beiträgen für
Jnaktive zu erheben das Briefporto eines Fernbriefes.
Sofort nach Eintritt wertbeständigen Geldes wurde dann
die Beitragsfrage neu geregelt. — War es nicht möglich
gewesen, das ijährige Bestehen der Wehr festlich zu begehen,
so wurde das 20jährige Stiftungsfest am 16.und 17. Juli
1927 im Anschluß an die Jubiläumsfeier der Schützengilde
mit Fackelzug, Kommers und Sonntag mit Uebungen, Aus-
marsch gefeiert. — Jn der Generalversammlung Januar
1928 wurhe anstelle des sein Amt niederlegenden ersten
Vorsitzenden, Ratmann Morgenroth, Rektor Leppelt, der
bisherige zweite Vorsitzende, einhellig gewählt, und Kämmerer
Ehel an Stelle des Letzteren neu in den Vorstand berufen.
Fur die treue zuverlässige Amtsführung wurde Ratmann
Morgenröth zum Ehrenmitglied ernannt. —- Jm Oktober
1931 legte Rektor Leppelt durch Wegng sein Amt nieder,
Kämmerer Ebel wurde zu seinem Nachfolger ernannt. Sen
Posten des zweiten Vorsitzenden wurde Kaufmann Gasche
jun. übertragen.

Soweit die amtlichen Sitzungsprotokolle, die von Anfang
bis Ende immer von demselben Schriftführer, Kaufmann
Exler, geführt wurden, der damit ein seltenes Jubiläum,
25 Jahre Schriftführer, feiert. Aber die Wehr hat noch
eine große Reihe weiterer aktiver Jubilare: Oberbrandmeister
Obst, erster Brandmeister Goltz, zweiter Brandmeister Franz
Gusche, Zeugwart Scholz, Schlauchwagenführer John. Die
Kameraden Grothe, Gärtner und Kuschick, die langjährig
a1tib waren, sind heute nur z. TI. aktiv, sie werden als
Avsperrmannschaft verwendet. Sauitäter Güttner trat 1908
und Steigerführer Karschunke 1909 in die Wehr ein. —
z. Zt zählt die Wehr 47 aktive Mannschaften.

Wir sind nun am Ende der chronologischen Aufzählungen
Was für ein— großer Schritt: vor 25 Jahren noch LöLchen
mit der Eimerspritze, heute mittels Motorspritze, die ank
der Jnitiative des jetzigen Vorsitzenden und dank dem
Eutgegenkommen der städtischen Körperschaften der Wehr
als Jubiläumsgabe überreicht werden soll. Hier sei noch
einmal Dank gesagt der Stadt Polkwitz, die jederzeit für
die Wehr und ihre Bedürfnisse eine offene Hand hatte. Eines
wollen wir noch betonen: in den Jahren ihres Bestehens
hat die Freiwillige Feuerwehr Polkwitz bewiesen,- daß sie
immer auf dem Posten ist, daß der alte Wahrspruch: »Gott
zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr« für sie stets Gültigkeit
hat. Wir alle wollen hoffen, daß die Wehr weiter wachsen,
bluhen und gedeihen möge zum Wohle des Einzelnen, wie
der Gesamtheiti
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gekauft. Nach dem Kauf der neuen Abvrohspritze wurden

i "totales )
« .w««". den 8. Juli 1932

‚nerwehr-Seubilünm. Es sei nochmals kurz das
Programm des Jubelfestes am Sonntag,10.Juli,bekannt-
egebeu: Früh 10 Uhr findet die Vertretersitzung im Eafe

Flora statt, an der die Führer sämtlicher Wehren teil-
nehmen müssen, 11 Uhr Standkonzert der Rachlerschen Ka-
pelle auf dem Markt, 11.30 Uhr gemeinsames Mittagessen
imHotel Russischer Thronfolger. Nach demselben Uebungs-
alarm, Exerzieren, Angriffsübung Gegen 15 Uhr Ausmarsch
(Kriegerdenkmal, Lübener-. Glogauer-, Bahnhofstraße) nach
dem Schützenhause, dortselbst Konzert, Belustigungen usw.
Abends Tanz für die Kameraden im Eafe Flora und
MaiwalW Gaststätte —- Als selbstverständlich setzen wir
voraus, daß die Stadt zu diesem Tage ein festliches Kleid
anlegt: fei es durch Guiriandeuschmuck, durch Birken oder
durch Heraushängen von Fahnen. — Der Wettergott will
ja —- nach Jnformationen — ein gutes Gesicht zeigen. ——
Erwartet werden egen 800 Kameraden

Unser neues Feuerlöschauto ist fertig und wird heut
abend in Dienst genommen werben. Seit Tagen stand es
in der Turnhalle zum Fertigtrocknen Der untere Teil und
due- Sach ist schwarz, der Teil über den Kotslügeln (Motor-

e Aufbau) rot Iacliert.
Auslegung der Wählerlisten. Jn allen Orten Deutsch-

ll.uds müssen die Wählerlisten für die Reichstagswahl vom
10. bis zum 17. Juli öffentlich ausgelegt werben. Jn
Polkwitz wird dies wieder im Polizeibiiro während der
üblichen Amtsstunden gefchehen. Es empfiehlt sich dringend,
daß sich Jeder, her fein Stimmrecht ausüben will, über-
zeugt, daß sein Name in der Wählerliste fteht. Jst diess
nicht der Fall, dann kann der Wähler auch nicht wählen.

Rote Krenzsammlung. Die Sammlung am Roten
Kreuzsonntag ergab in P «witz 44,44 (Büchse 45 10.85,
46 8.77, 47 14.61, 48 J. „.1) RM Allen freundlichen
(Sperber und den Sammlerinnen nochmals herzl. Dankt

«. . 25 Jahren beschlossen in der Stadtverordnetens
Letzte n vom 12. Juli die städtischen Körberschaften die
Pfla. .rung der damals sogenannten »kleinen« Raudteuer-
straße (am Cafe Flora) vorzunehmen· Die Arbeiten wurden
ZEteixImetzmeister Wilhelm in Lüben zum Preise von 7500
Mark übertragen, das Geld wurde dem Ueberfchußfonds  

der Sparkasse entnommen. — Mit dieser Pflasterung wurde
damals die erste Straße mit Kleinpslaster belegt. Man
sieht jedenfalls heute noch nicht den geringsten Fehler oder
hat noch nie Reparaturen an derselben vornehmen müssen.
Und im Gegensatz: wie sehen heute schon die vor zwei
bis fünf Jahren gebauten Teer- oder Betoustraßen aus?
Wieviel Reparaturen sind schon jetzt ständig erforderlich
Mithin ein Beweis, daß Granitpslasterung die beste Straßen-
befestiguugsart ift.

Starke Müden: und Fliegenplage. Die feuchtwarme
Witterung der letzten Zeit hat die Entwicklung des Unge-
ziefers aller Art außerordentlich begünstigt. Daher macht
sich jetzt in allen Teilen Niederschlesiens eine starke Mücken-
und Fliegenplage bemerkbar.

[ Trangcelische Gemeinde-Nachrichten )
Von schönster Witterung begleitet, berlebte die Fraueuhilfe einen

angeregten Nachmittag im gastlichen NiedersPolkwitz. Der Orts-
pastor begrüßte bei unserer Frauenhilfsschwester Schön die An-
wesenden mit einem Bibelwort über Trost und Segen der Arbeit,
besprach einige Punkte der neuen Lebensordnuug, die möglichst in
jedem Haufe Eingang finden soll, und gab Leseproben aus einem
Gustav-Adolf-Spiel. —- Der Ausflug der männlichen Jugend wird
um 14 Tage verlegt, während für Sonnta , 17. Juli, die Frauen-
hilfe samt Angehörigen in der Brennerei si einfinden wird. —- Eine
Sißnng hielt der Gemeindekirchenrat ab, er beschäftigte sich in ihr
mit der Verarbeitung etlicher Anregungen der Kirchenvisitation. So
soll u. a. eine Kartel des Pfarramtes angelegt werden, die noch nicht
besteht, aber, wo man sie eingeführt, sich segensreich erwiesen hat.
gerner wird, gegebenenfalls durch Einrichtun eines Gemeindestatutes,

orge getra en werden, daß anläßlich der irchenwahlen im Herbst
auch die Au enorte nichts von ihren berechtigten Belangen verlieren.
Dieses Ziel läßt sich am ehesten erreichen, wenn, was wir alle erhoffen,
die Aufstellung von Doppellisten vermieden wird. Die Gemeinde
besitzt eine Friedhossordnung, die in Vergessenheit geraten, wieder be-
achtet werden soll. Jhr zufolge sind zur vorherigen Begutachtung
sowohl Grabsteine als auch Jnschriften dem Orispastor vorzulegen.
Die setzt leider vielfach gebräuchlichen und eingebürgerten steinernen
Grabeinfassungen dürfen zur Wahrung der kttnstlerischen Gesichts-
punkte und um nicht einen allzu toten Eindruck hervorzurufen, eine
Höhe von 25 Zentimeter nicht überschreiten Auch können unschön
wirkende Steinaufschüttungen anstatt der Pflanzung lebendiger Blumen
nicht mehr zugelassen werben. Es dient der Gemeinde in allen ihren
Gliedern a nur selbst zur Freude, wenn auf ihrem Gottesacker nicht
troftlose illkür sondern gläubige Schönheit herrscht. Daraufs zu
halten und zu achten, daß der Gottesacker eine würdige Stätte des
Friedens und der Andacht bleibt, ist der einzige Sinn, demzuliebe
die Friedhofsordnun einst geschaffen wurde, nun wieder aufgenommen
wird. Mächte das Verständnis der Gemeinde hierbei unser bester
Helfer sein.

 

 

 

( Vereinsnachrichten )
Riefengehirgsverein Jn der Monatssitzung wurden eingehend

die nächsten Ausflüge behandelt, deren Beteiligung wir jedem Einzelnen
nur warm ans Herz legen können. —- Sonntag, den 24. Juli, unter: .
nimmt die Ortsgruppe eine Ganztagsfahrt nach dem Badeort Schwusen.
Die Fahrt geht mittels Auto nach Golgowitz, Baden, Abkochen am
am Strand, Ueberseßen nach Schwusen. Preis einschließlich Fahrt
und Mittagessen usw. bei 25 bis 28 Personen 1.50 RM. fe Person.
Adfahrt 10.15 Uhr von Mehlhose. — Die dreitägige Wanderung ins
Boderkaßbachgebirge (Goldberg, Schönau, Hirschberg, Talsperren, Lähn,
Löwenberg) vom 6.—8. August verspricht nicht nur sehr geuußreich zu
werden, sondern auch sehr billig. Mit 20—25 RM. einschl. Fahrt
soll diese Wanderung bestritten werden. Anmeldungen zu beiden
Fahrten entweder beim Vorsitzenden, Dr. med. Müller, oder in unserer
Geschäftsstelle — Ueber die letzte Wanderung nach GroßiRinnerss
dorf unter Führung von Lehrer Wolf-Dämmer wurde noch einmal
eingehend berichtet und sei von dieser Stelle dem bewährten Führer
no« einmal im Namen des Vereins Dank gesagt. —- Auch über
bie Jugendwanderung vom 18.——21. Juli ins Riefengebirge wurde
eingehend debattiert. —- Jm September Fahrt nach Fiirstenstein,
Gärtnerei Liebichan und Bad Salzbrnnu. —- Kriegerdenkmalssamms
ung 1 RM.

l Bereinskalender
Freitag: Bund Königin Luise, 20.15 Uhr Pflichtversammlung bei

Seidel. —- Jungdeutscher Orden 20.80 Uhr Kapitel bei Mehlhose.

(Aug der Nachbarschaft und Provinz)
Nieder-Polkwitz. Mutwilliger Baumfrevel. Am

vorletzten Sonntag wurde ein Obstbaum an her Chaussee
unterhalb der Krone von Bubenhänden mutwillig abge-
brochen. Oberlandjäger Wiese gelang es, den Täter in der
Person eines Arbeitslosen aus dem Dorfe zu ftellen.

Iarnan. Ein noch glimpflich veirlaufener Unfall
ereignete sich Donnerstag auf dem Dominium. Der Unter-
schweizer John wollte einen losgerissenen Bullen einfangen,
jedoch wurde dieser böse und nahm den Unterschweizer auf
die Hörner und warf ihn mit voller Wucht gegen ein
offenstehendes Tor, welches ausgehoben wurde. Ein anderer
Schweizer bemerkte dies und- zog den glücklicherweise Leicht-
verletzten in den Ochsenstall Dann nahm derselbe die
Führerstange und band den Ochsen an und zog das wütende
Tier in den Stall. -...-.....-.. ‑

Parchau. Schiedsmannwahlen. Jm letzten Kreis-
tag wurden gewählt: Stellenbesitzer EduardThomas, Parchau,
zum Schiedsmann, Bauerngutsbesitzer Gustav Strempel,
Kriegheide, zum SchiedsmannsStellvertreter.



 

( zeitchtiche Yachrichtenj
Evangelifche Kirche Polkwitz.

reitag 20 Uhr Heliervorberettung. . .
onntag 8.30 Uhr Kinderkirche, 9.30 Uhr Predigtgottesdienst.

Dtenstag 20.15 Uhr Männerverein.
Katholische Pfarrkirche Polktvig.

Sonnabend 17 Uhr Betchtgelegenheit (für Srinber).
Sonntag 7.15 Uhr hi. Messe, Monatskommuniou der Kinder. 9.15 Uhr

Hochamt unb hl. Segen. .
Katholifche Pfarrkirche Herbersdorf. ·

8.S.n.Pf. 8 Uhr Predigt, Hochamt und hi. Segen in Herbersdorf.
Wochentags hi. Messe um 6.15 Uhr. Schulmessen in Herversdorf

Dienstag und Freitag, in Gr.-Heinzendorf Donnerstag.

Evangelische Kirche Heinzeuburg
Sonntag 1 80 Uhr Beginn des Kreissugendseftes, Abmarsch bei Beter

in HetnzendorL 6 Uhr Festgottesdienst.
Donnerstag 20.30 Uhr Helferoorberettung.
Freitag 12,20 Uhr Konfirmandenunterricht.

Evangelifche Kirche Kunzendorf
Sonntag: 9 Uhr Gottesdienst.

Tanz ist Sonntag ab b Uhr im Schützenhaus.v
.—-«-- .. ..._ .__.. .----.-· .-.-.-. . .—--——-—W.———.—--—.-—

Heinzenburg Zum Schiedsmauu gewählt wurde
für den Bezirk 4 Tischlermeister Louis Dehmel in Groß-
Heinzeudorß Maurer und Stellenbesißer Emil Göppert in
Heinzenburg zum Schiedsmann-Stellvertreter.

Lüben. J’m Kreistag Am Mittwoch wurde der
Etat in Einnahme und Ausgabe auf 1402600 RM. fest-
gesetzt. Der nicht durch Steuern zu deckende Fehlbetrag
beläuft sich auf 275000 RM.
Lüben. Gefängnis für einen ungetreuen Fleisch-

beschauer. Wegen fortgesetzter Amtsunterschlagung hatte
sich der am Liibener Schlachthof tätige Fleischbeschauer
Schwab vor dem Liegnitzer erweiterten Schöffengericht zu
verantworten Bei einer Revision war in der Schlachthof-
gebiihrenkasse ein Fehlbetrag von 800 RM. festgestellt
worden, der ihm zur Last gelegt wurde. Der Staatsanwalt
beantragte sechs Monate Gefängnis, während das Gericht
auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten erkannte. —
Motorradunfall. Dienstag früh wurde auf ber Chaussee
Lüben—Polkwitz, in der Nähe der Rasenbank, ein Motor-
radfahrer besinnungslos ausgesundeu, der gegen einen
Chausseebaum gefahren war. Bei der Auffindung lag er
noch unter dem Motorrad. Wie aus den vorgefundenen
Papieren hervorgeht, handelt es sich um einen Feinmechaniker
aus Rothenbach, Kreis Schweidniß. Der Verletzte wurde
in das Krankenhaus überführt.

Rogenau. Ein Hund vernichtet eine Hühnersarm
Als der Besitzer der hinter den Ziegeleiteichen gelegenen
Geflügelfarm, Martschei, am Sonntag abend seine Farm
aufsuchte, bot sich ihm ein erschreckender Anblick. Auf dem
Boden verstreut lag sämtliches Geflügel tot, darunter 24
gute Legehühner und einige Gänse. Die mustergültige Farm,
die Martschei eine bescheidene Existenz bot, glich einem wüst
aussehenden Schlachtfelde Die polizeiliche Untersuchung
ergab, daß es sich bei dem Mörder um einen ausge-
wachsenen größeren Hund handelt, der es lediglich barauf
abgesehen hatte, dem Geflügel durch einen glatten Biß die
Köpfe abzutrennen.

Steinau. Zwei Schwestern ertrunken. Mittwoch
nachmittag forderte die Oder wieder zwei Menschenleben
Die Gattin des Gerichtsbeamten Siißbrecht sowie deren
aus Besuch weilende Schwester ertrankeu beim Baden in
der Ober. Der Ehegatte, der Hilfe leisten wollte, konnte
sich nur mit Mühe retten.

Grünberg. Berusseinbrecher plündern Uhren-
laden. Mittwoch nacht fuhren Einbrecher auf einem
Motorrad vor dem Geschäft des Uhrmachermeisters Stolz
vor, schnitten mit einem Diamantenschneider die Scheibe
an unb erwärmten dann die Schnittstellen mit einer
Azetylengasflamme, um die Kreisfläche herausklopfen zu
können. Hierauf raubten sie ein Dutzend Sperren: unb
Damenuhren, worauf sie durch Anwohner, denen das
Motorgeknatter auffiel, gestört wurden und die Flucht er-
greifen mußten.

 

Zum amtlichen Tafchenfahrplan der Reichsbahndtrekttonen
Breslau und Oppeln für das Sommerhaibsahr ist ein ab 1. Juli
gültiger Nachtrag herausgegeben worden, der bei allen Fahrkurtens
ausgaben und bei den sonstigen Verkaussstellen kostenfrei abgefordert
werden kann. ...___..__

Der große Inventar-Verkauf im Kanshaus Hanrwiß in Glogau
ist die günstigste Einkaufsgelegenhett des Jahres. Gewaltige Waren-
mengen in hochweriigen Qualitäten nnd sJienbeiten, bie Sie bei
Haurwitz zu kaufen gewöhnt sind, gelangen zn spottbilligen Preisen
zur völligen Räumung. Beachten Sie bitte die heutige Beilage der
Firma Haitrtviß.

Man spricht in allen Kreisen jetzt nur von den billigen Preisen
bei Pietrkowskt, Glogau. ,, abelhaft«, „Raum denkbar-C ,,Billiger
wie im Frieden-« usw. Das nd Ausrufe, wie man seht täglich vor
den Schauienstern hört. Und wenn man bedenkt, wie gerade unsere
lieben Hausfrauen mit jedem Pfennig rechnen müssen, dann sind diese
Ausbrüche der Begeisterung durchaus verständlich — denn tatsächlich,
es ist so: So billig wie setzt, im SaisonsSchlußverkauf, konnten Sie
noch niemals kaufeni — Bitte Beilagen beachten.

( Aus dem Parteileben )
Für diese Rubrik übernimmt die Schriftlettung keine Verantwortung

Zentrumspartei. Jm überfüllten Schützenhaussaal in Glogau
.ftellte sich am Dienstag der neue Spitzenkandidat für den Wahlkrets
Liegnitz, Dr. Schauff —- vertraukester Mitarbeiter Dr.Briinings in
Stedlungssragen —- vor. Der Wahlkampf,"so führte er aus, lasse eine
giinstige Stimmung fiir das Zentrum erkennen, das mit Hoffnung
unb Zuversicht dem 81. Juli entgegensehen könne. Die von den Na-
tionalsoztalisten gestützte Regierung Papen habe eine Notverordnung
erlassen, wie sie Brüning in ihrer Härte niemals erlassen hätte. Maß-
nahmen, die eine Besserung hätten herbeiführen können, seien von der
Regierung Papen mit Rücksicht auf bie Landbarone im Osten nicht
durchgeführt worden! Gesagt werden müsse, daß, wenn Brüning
in Lausanne 60 Prozent von dem zugegeben hätte, was Reichskanzler
Papen tue, dann wäre er nicht mehr lebendig heimgekommen. Das
Zentrum lasse sich von der Arbeiterschaft nicht trennen, es wolle den
,,Wohifahrtsstaat", weil den bediirfttgen Arbeitslosen geholfen werden
müsse. — Nach Dr. Schauff sprach Dr.Wirth, jubelnd begrüßt und
oft beifälltg unterbrochen, zur politischen Lage und den Auf aben des
Zentrums, als dem großen deutschen Ordnungsbloek der ttte. n

  

 

 

« Gras von Kalekreuih an den Kanzler. "'"
« Berlin. Der es äftsführende Prä ident des Rei stand-
Fußes Gras von Fia?ckreuth, hat an Reichskan ler vonchPapen
n usanne folgendes Telquramm gerichtet: eichslandbund

artet unersch tterliczs esthalten an den orderun en zur
eäråtcitgb deutscher let berechtigung auf allen ebieten

wie geartete Tr vutzahlungen.«  

 

( ilietenoloqiiher Wettetiettili )
Aussichten: Kühler, nur noch vereinzelte Gewitter; zeit-

weise aufheiternd, tagsüber mäßig warm.
 

( Letzte Nachrichten )

Beriagung statt Lusammenbruch. .
Vor dem Ende der Ubrüskungskonferenz

Das amerikanische Staatsdepartement stimmte der
Vertagung der Abrüstunssverhands
ln n g e n zu, da man keinen anderen eg fiebt, einen
Z u s a m m e n b r u ch der Konserenz aufzuhalten und den
Moder-Plan zu verwirklichen. Staatsfekretär Stimson
ist auf Grund der letzten Entwicklun in Genf überzeugt,
daß letzten Endes doch drastische Rü ungskürzungen vor-
genommen werden. Die amerikanische Abordnun wird
während der Vertagung nach Washington zurü kehren.

» Schuldeniireirhung und zum”
Ein neuer Borschkag im amerikanischen Senat.

Der zur Farmer- und Arbeiter ruppe
Senator S h i p ft e a d (Minnesota) raegte e ne Ent-
xchließun zur Schulden- und A rüstungso
ra een s

Er schlägt eine Herabsetzung der Kriegsschulden durch
Amerika um iährli fünf Prozent vor, falls die Schuldner-
känder gleichzeitig hren Rüstungsftand iährkich um fünf
Prozent her-absehen.

Nach Ablauf von zehn Jahren sollen die Vereinigtien
Staaten dann die Gesamtschulden streichen, falls die
Tribute sowie die Zwangsdien li t iir r und
Marine abschafften. ftpf ch f Hæ J

Die Osirenaraiionen.
Die Verhandlungen über die Regelung der osieuro-

päischen Reparationsfrage sind zu einem gewissen Abschluß
gelangt. Es wurde vereinbart, daß auf der Lausanner

Konserenz ein Protokoll der sechs an diesen Fragen inter-

essierten Mächte anänien, Südslawien, Tschechoflowakei.

Ungarn, Bulgarien und Griechenland ausgelegt wird,

nachdem diese Mächte übereinkommen, einen Sonder-
ausschuß fiir die

endgültige Regelung der gesamten Reparations-
fragen dieser Mächte

einzusetzen. Der Ausschuß soll nach Möglichkeit gleichzeitig
mit der kommenden Weltwirtschaftskonferenz und am

gleichen Ort wir diese tagen.
Von tschechosiowakischer Seite ist gefordert worden,

daß die Richtlinien des beabsichtigten Lausanner Reva-

rationsavkommens als m a ß g e b e n b für die endgültige
Regelung der osteuropäischen Tributfrage er-

klärt werden. Eine neue Regelung sei im Hinblick auf die

in Angriff genommene Neuregelung der deutschen Tribut-

frage notwendig, da die bisherigen Haager Abkommen

über die osteuropäischen Reparationsfragen hierdurch als
erledigt angesehen werden.

Die spinaie Kinderlähmung
in Magdeburg.

Beruhigende Erklärung des Kreisarztes ·
über bie Ausbreitung der spinalen K nderlähmung

in ber Stadt Magdeburg sind in weiten Teilen
Deutschlands irrige Ansichten verbreitet. Der Magde-
burger Kreisarzt erklärt demgegenüber, daß von einer
senchenartigen Ausbreitung der Krankheit in Magdeburg
nicht die Rede sein könne. Die Gesamtzahl der Erkran-
kungen in der Stadt Magdeburg belause sich seit Beginn
des Jahres a nf f i e ben. Hiervon fei eine Erkran ung
tödlich verlaufen. Dieser Todesfall liege vier Wochen
zurück. Auf etwa 8000 Kinder im Alter von 1 bis zu
l4 Jahren entfalle je ein Krankheitsfall ieraus könne
ersehen werden, daß die Aufregung über d e Bedrohung
von Kindern, die nach Magdeburg kommen, nicht be-

ehörende

· rechtigt ist.

MBootstingiück in Frankreich.
66 Todesopfer.

.. Aus Paris wird gemeldet: Eines der neuesten fran-
zostschen linterseevoote »Promethee« ist auf der Höhe von
ghkhrbourg nach einigen Manövern an der Wasserobers
a e

aus bisher unbekannten Gründen plötzlich gesunken.
66 Mann der Besatznng sind vorausfichtlich ertrnnken.

Der Kapitän lind einige Ingenieure, die sich im Turm be-
fanben, konnten gerettet werden. Das Boot ruht in
funfzig Meter Tiefe auf dem Meeresgrunde. "mit

Weiifiug mit Hinbernifsem
Die amerikanischen Flieger in Rußland

Von den beiden amerikanischen Weltfliegern Grif-
fin und Mattern lagen bis Donnerstag abend keine
Nachrichten vor. Sie sind Mittwoch abend um 9 Uhr von
Berlin abgeflogen und hätten Donnerstag morgen um
3 Uhr in Moskau fein miiffen. Man wartete dort aber
die ganze Nacht vergebens aus sie. Auch unterwegs sind
sie nir ends gesichtet worden, weder in Königsberg i; Pr.
noch n Warfchau noch auf sonstigen Flugpläßen der
Strecke. Jn Minsk wollte man das Flugzeug gesehen
haben, aber ganz einwandfrei fcheint diese Meldun n cht
zu fein. Man nahm an, daß die Amerikaner ab chtlich
oder infolge mangelnder Orientierungsmöglichkeit an
Moskau vorbeigeflogen fein könnten. Sie hätten in diesem
Falle ihre nächste Zwischenlandung auf einem der ahls
gelitten Flugpläße der rufsischen Stbirienftreeke vorne men
nnen.

Die Flieget führten von Berlin-Tempelhof rund 1600
Liter Benzin mit sich. Sie waren also, wie man berechnet
hat, in der Lage, sich bei Drosselung des Motors im Höchst-
falle 20 Stunden in der Luft zu halten.

Was man noch wissen muß.
Kommuniftlfche Angriffe auf Polizeibebeamte.

Pinneberg. Etwa 100 in endliche Kommuntftem die zum
Teil von auswärts eingetro sen waren, unternabmen enen
verbotenen Demonstrationszug. Bald trafen sie auf ein ver-
stärktes Polizeian ebot, kamen der Anforderung, ausein-
anderzu ehen, iedo nicht nach, worauf die Beamten energisch
duriiågri sen, unb als die Führer der Demonstranten lgegen
die eamten tätlich wurden, von ihrem Gummikntip e e-
brauch ma ten. Die Poli ei mußte auch verschiedent ich von
ihrer Schu waffe Gebrauch machen, wobei mehrere Demons
ftranten verledt wurden. « _

r e
.angerichtet, der 343

Sommergerste, mittlerer Art· unb Güte
Wintergerste, mittlerer Art und Güte

Delfaaten: I 7- I 4- 

 Dasverheerende{im76anm
Gewaltige Verwüstungen. it

Das sur tbare Unwetter, das über Füsfen tin
Ulkgäu nie an en ist hat unge uren S aden

iäernmckßhig noch n cht annä ernd
darstellen läßt. ejonders im efucht wurden das
entrum der Stadt owie der nörd iche und östliche teil.
tellenweisefsleht die Stadt so aus, a s ob ein Trommel-.

seuer über e hinwe gegan en wäre. Manche Häuser
leichen Rulnen. Ra e u a e Dachplatten wurden durch-

eKlager zahllose Gen erscheiben wurden zertrümmert.
an

den furchtbaren chagelschkag "*äf
ein gewakti er Wollenbruch folgte, drangen die Wasser-
maiien in d e Speicher und die oberen Stockwerke der

x«’«   l :
i
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Füssen im Allgän "

Häuser ein. ßleTe mounra...“ Bad unbewohnbar ge-

worden, so daß Einwohner und otelgäste ausquartiert

und anderweitig untergebracht werden mußten. Ein

trauri es Bild der Verwüstung bieten die Gärten, Wiesen

und der in der Umgebung. So unglaublich es klingt,

[o ift es doch Tatfache, daß vereinzelt H a g e l s ch l o s f e n

in Gewicht bis zu einem Kilogramm gefallen

sind. Es gibt iileler, auf benen kein Grashalm und kein
Pflänzchen mehr steht. .

Das Unwetter ist auch über verschiedene andere Teile

Ba erns nieder egangen und at im Betriebe der

Reissbahn u betr«chtlichen Störungen eführt. Zwis en

Was erburg- ahnhof und Wa erbur -S dt sowie in er

näheren Umgebun , ferner zw schen hlstadt und Hechens

borf unb be Sta ta wurbe ber Bahndamm vom Joch-

wasker unterfpült un überschwemmt so daß die üge

gro e Verspätungen erlitten. Zwischen Murnau und

Garmis -Partenkirchen mußten die Reisenden zweier

üge mt Autos weiterbefördert werden. Auch durch
lißschlä e in die elektrischen ahrleitungen und in die

Telephon eitungen wurde der etrieb der Reichsba n an
me reren Stellen gestört. Die Störungen konnten edoch
na kurzer Zeit behoben werden.

 
· m---" ._.‚ . . .. .- ....—_.-_.._._

“55.“. .ma Fest-«
O Wieder zwei Yakschmün er verha et. Jn Stuttgart

wurden der 47 3a re alte ontenr arl Lang ahr aus
lein bei Heilbronn unb fein 22 abre alter So n wegen
alsgmün erei verhaftet. Man and in ihrer Wohnung

zur erste ung fal cher Fünsmarkstiicke erforderliche Me-
talle und Gip formen sowie auch fertige Fünfmarkstücke,
die nur noch »versilbert« werden sollten.

O Mit dem Auto aus das Bahngleis herabgestürzt Der
Rau mann Gustav Hofmann aus Xasing fuhr auf der
Frie en eimer Bahnbrücke in Mün en mit seinem Auto
ge en enen Beleuchtungsmat, durchbrach das Brücken-
e änder und stürzte auf das ahngleis herab. Der Lenker
es Autos wurde mit schweren Verletzungen in das
Krankenhaus geschafift wo er bald darauf ftarb. Das
Auto wurde stark be chädigt. «

O Ein Polizeibeamter erschoffen. Vor dem Arbeitsamt

.- ‑ .....‑‑‑_—“—-

. Schwerin (Mecklenbur ) kam es zu Zusammenrottungen
von Kommuni en. A s die Polizei ver uchte, die Menge
auseinanderzu ringen, schlugen die Kommunisten auf
einen Beamten ein. Ein zweiter Beamter wurde er-
gossen Die Ansi t des Publikums, daß der tödliche
chuß aus der Was e eines anderen Beamtengekommen

sei, beruht, wie mitgeteilt wird, auf einem _3rrtum.

O In der Sommerfrische ,devisen alber« ver aftet. Aus

Borkum wurde der Verkaufsdirektor e e aus üsfeldors,

der {l auf der Hasel als Kurgaft aufh elt, verhaftet. .. Die
Ver ackitun erfo gte auf Antrag-des Finanzamtes Dufsel-

borf, ba efide im Verda t steht. geb gegen die Devifen-

gesetzgebung ver angen zu aben. r wurde in das Amts-

gerichtsgesängni in Emden eingeliefert. ·

O Eine Mutter wirft ihre Kinder aus dem vierten Stock
und springt selbst nach. Die Frau eines Beamten der

tandard Nobel-Gesellschaft, die seit einigen Tagen mit

i ren Kindern, einem siebeniä rigen Jungen und einem

zwei ä ri en Mädchen, bei irer Tante in Warschau

zu Jura weilte, warf plö tli?s die beiden Kinder aus
oeinem enster des vierten in den Hof des Hauses

d ang ihnen dann f _ nach. Alle drei waren so-I

g“ „J; .‘J'Li‘! " """_‘_!_|_2L'_t;f‚;g;g;ztfiit?_5!”’.';.g,‘..i|.ul.......i...'..l'.4.-.-..dd'x."‘.

U Eine Tote und fünf Verletzte bei einer Autofahrt.
Auf der Landstraße Halle-Nordhausen verungliickte
wenige Kilometer vor Nordhausen das Auto des Frei-
herrn von Brandenstein aus Hain bei Gera. Der Wagen
war infolge überschneller Fahrt ins Schleudern geraten,
batte zwei Chausseebäume umgårisfen und hatte sich dann
überschlagen. Die Mutter des esißers war auf der Stelle
tot. Ihre Tochter, ihr Enkel Gusto von der Donnen und
der Chauffeur erlitten schwere Kopfverleßungen und Bein-
brü e. Der Besitzer des Wagens und seine Gattin tarnen.
mit eichteren Verletzungen davon. «-

G) Großer Mühlenbrand bei Prag. In Ritschan bei
Pragrbrannte die Holubmühle eine der größten Mühlen
ver sche ei, nieder. Durch Entzündun von Naphthaq
vorräten, ie in der Mühle lagerten, entstand eine arke
Explosion. Glücklicherwege sind keine Men chen ums „eben
gekommen. Der Sachs aden wird aus zehn Millionen
Kronen geschädi. - .«I'
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8re9lauer Produktenbörse vom 7.3uli1982

 

Cetkkihkz 7. 7. 6 7.

Weizen 74,ng. Effekt-Gewicht min. p. hi. . 28.80 23.90
Ro gen 70 b „ „ „ . 19.90 19.00
a er, mittlere An unb man . 16.60 15.60
raugerfte, gute . —.——— -—.——

  
Kirrtoffelut 7. 4.

 

Winterraps . . —-—.—— —.—- Speisekartoffeln·. —- "-:««
Leinsamen . . 18.—- 18.—— wei e . — —
Senxfamen . . 28.—— 20.-— el e. . . -— —-

n amen . . —-.-- —-.-— ühkartoffeln 2.00 4.00
66.— 66.-—-laumohn . .

van."
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Die Stimmliste der Stadt Poltwisz sür die Reichstags-
wahl liegt vom 10. bis einschl. 17. 7. 1932 unb zwar Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 7—-1 unb 3——6 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend von 7—1 Uhr und Sonntag von
11—12 Uhr im Magistratsgeschäftszininier zu jederinanns
Einsicht öffentlich aus.

Wer die Stimmliste für unrichtig oder unvollständig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei dem
Unterzeichneten schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben.
Soweit die Richtigkeit der Behauptungen nicht offenkundig
ist,- sind für sie Beweisinittel beizubringen

ss ·Polkwitz, den 5. Juli 1932
Der Magistrat

Brandt

Der Jagdvachtvertrag für den Südwestjagdbezirk liegt
in Gemäßheit des § 23 der Jagdordnung vom 9. Juli bis
einschl. 22. Juli 1932 in meinem Amtszimmer öffentlich aus.

gfliollntih, den 7. Juli 1932

k, {Freiwillige ; {Feuerwehr
2 Polliwitz

t)“

I .. Sonntag, den 10. Juli ·1982, feiert
· "' -:« die Wehrihr

. - stillst-litt Stiftungssefl
10 Uhr Verbandssitzung in der Flora. 11 bis

s- 12 Uhr-«- Standmusili auf dem Markt. Gegen
1UhrUebungsalarm, Exerzieren, Angriffsilbung
Gegen 3 Uhr Ausmarsch der gesamten Wehren
nach dem Schützenhaus. Gartenkonzert

Preiskegeln u. Preisfchießen
5 Uhr grß. öffentlicher Feftball Dezrgzgzkggzskfzper
im Schützenhaus. AbdsTanzf die Samt). Sonntag-Man einem}
b. Vogt u. Maiwald. Die Wehr bittet die Eins « AGhillll l
wohner um zahlreiche Beteiligung. Dei Vorstand ggmnus Mchyl,Tclcillll55 9

ed
Kernobft-Vcrnqanung v kklhllesli “Mintel-12 Ez-

sent-.legitimiren-Mit-

t:« ais ten Charqu les Stauinfos Glutin

 

Hi Heute starb nach kurzem Krankenlager unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgroßniutter, Schwester, Schwägerin
und Taute, verivitwete Frau

Anna Gläser, gelemgfek
im Uter von 781,«, Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Polkwitz- 7.Juli i932 Die trauernden Kinder

 

  Beerdigung Sonnabend nachm. Z Uhr von der ev. Friedhofslapelle
 

 

Für die vielen Beweise der Liebe und Anteilnahme beim
Heiingange unserer lieben Mutter sagen wir allen auf diesem
Wege ein herzliches »Gott vergelisi«

pollwitz, den 8. Juli t932

Familie Gutsche, Müller, Häntschle  
  
 

 

Gebe hiermit bekannt, del ich die

Windmühle
dJflühlenbesitzers Herrn Meetsehke
hierselbst pachtweise übernommen
und dieselbe zum Schroten und
üuetschen eingerichtet hebe. Ich
werde bemüht sein, meine Kund-
schaft reell und gut zu bedienen.
Indem ich bitte, mein Unternehmen

    
         

      
  

glitt-.statuiert-intuitiven Erste
Qualität

Øamenfrtlsiersa/on
 

 

Die diesjährige Nutzung der Aepfel-, Birn- und Pflaumen- .. Ob .... .»Ich-Mk ..-- gütngst unterstützen zu wollen,
blinme spll gegen fofortige ßaraahlung am · L- ytd GKZUTZIZJT 22:: zeiehnet hochechtungsvoll
Dienstagp heult 120 Juli do 90' norme 8 uhr Beste Arbeit _ ßahnhofsfr. Z billtgstenTages- :::: that-at-

im Sa» ges Schutzenbmiies an den Beftbietenden verpachtet Billigste Preise Jedem-. Eing. Xb Neuemspwkzszme :::.'. den a. Juli 1932 “|th Wlliwmle, nun..-
werdc- “er der Vertrau- "a hat jeder Bieter eine Bietungs- — Q, Ilche Eisenwam

 

laution von 20 RMart zu hinterlegen. empfiehlt Zwingioerfteigernugchpslllg 8 Ilhr illüntrttuein
 

 

Sämtliches Obst wird gegen Hagelschäden versichert. Die - - » «

i2*erftincherötlttngbtlhrämie.pp. ist vom Pächter außer der Pacht- Arbeits-Bursche Adolf Exler Fisctietiäth ttihtrt dirsYetitäierPiZå Zwei Zilleum e a cu. « · . «

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 16—17 Jahks Und mehrere gieutliib meistbietend gegen "51€ S

(Slogan. ben 28. Juni 1932 Frauen zur Landarbeit warm Essig-G tritt) Säammcr. karfen
Jm Ausstrage des Kreisausschusses zum balbigen Eintritt geiucht. erfatnm 9- a Of offmann,

 
anderweit gevfändet:
1 Vertilow, 1 Chaiselongue
um 13Uhr in Poltwitz,Ber-
fammlung Hotel 3 Mohren,
anderweit gevfäudet: verschie-

  Kitvibnar, Kreisbaumeister / » Beeren
und sure

Wo? sagt die Geschäftsstelle Kriegerdenkmal
und Schu/plm‘z
 

dene Möbel Buchdruckerei.. . Ozekalla .kauft taglloh Obergerichtsvollz. f’r. A., 1701/04!th _'_l'_h_iel‚_Markt.
Tinshe Feiltel gegen
Kartoffeln Weils-its

Hchlesische Zeitung
Buddrmlterelszolliwltz Telzt

ommer-
pressen
werd. unter Garantie

durch “EH" (8%)“
beseitigt. Mk. l.60,2.75

(Slogan, Friedrichstrasze 5.
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‚f Lokales und Provinzielles )

Alt-; t: bei evangelischen Atheiteiveielne
Die evai.,,se.;schen Arbeitervereine Deutschlands veröffent-

lichcn zur Reichs agswa l einen Ausruk in bem es beißt: Die
deutsche Arbeiterschaft it trotz aller ü len Erfahrungen noch
immer weithin von dem marxisiischen Ungeisi be-
err chi. Dieser ist es, der den-We von der zerstörenden »
las entampfagiiaiion zur nationalen iaatsbefahung vers errt

unb in seiner oitlosen Grundein tellun set-i nunmehr dre zehn
Jahren bestärt wird durch die elbsts einige Ma t dlitil des
entrums. Demgegenüber ist die· evanget r eiter asi

noch nicht zu einem einheitlichen Krafieinsa au sdem vv it -
schen Kamvffelde gekommen Bei der sbevvrste endensWahl
eht es um die vaterländische Befreiung und politische s

sie u o r d nu n g der glatten. Der nationale Ausbau kann nur i
gelingen, wenn er mit soziale m Au i ba u- verbunden ist«
s geht um Lebensraum und Augstiesisrecht der Atbeiterscha t,

die n ihrerfoa'ialen'fiage durchF e“ vi· nur" werfte ge-
fährdet ist. Bei der so ialeu z Ifiirluus

interessante Zeitschrift ietzt "im«".y»ex«rgrölzerten Format
. » . Jg; » ._ « q

Gegen Pickel, Mitesser Stärke A « Alex-et 5 so P f g '  «.........q...-,.-..i, »M- Buchdruckerei l'otkwitz
Sagan. Bon einer Kreuzotter gebissen. Jn

Kunau wurde bei Heucrntearbeiten die 20jährige Anna Kloß
von einer Kreuzotter in den Fuß gebissen. Sie drückte die
Wunde aus und arbeitete weiter. Nach wenigen Minuten
zeigten sich jedoch die Wirkungen des Bisses, worauf sie
eiligst tut dem Rade zum Arzt tiach Hahnsdorlf Lieihy der sie
sofort ins Krankenhaus schaffen ließ. Obwoh i Einliefe-
rung ins Krankenhaus wenig Hoffnung bestand, sie am Le-
ben zu erhalten, g lt jetzt die Lebensgefahr für überwunben.

Gagan. Bierjähriges Mädchen tödlich
überfahren. Jn Machenau wurde ein vierjähriges
Mädchen von einem Autv überfahren. Obgleich man die
Kleine bald ins Krankenhaus brachte, konnte sie nicht ge-
rettet werden und starb an den schweren Verletzungen.

Striegau. Gliicllich im Besitz der Stempel-
karte. Jn einer Fabrik mußten wegen Arbeitsmangels
einige Frauen entlassen werden. Bald daraus traf für die
Abteilung, in der die Frauen gearbeitet hatten, ein neuer
Auftrag ein. Atif Au fordcrung, wieder zur Arbeit zu

Liegniz. Beim Baden infolge Herzf chlages
ertr u nle n. Beim Baden im Neugraben ertranl der
Lehrling Becker aus Parchwitz, der erhitzt in das Wasser ge-
sprun en war. Der Tod ist infolgedessen wahrscheinlich durch
Herzs lag eingetreten.

Liegnitz. Gefängnis für Amtsunterschlas
u n . Das (Erweiterte Schöffengericht verurteilte den
leis beschauer S. wegen fortgesetzter Amtsunterschlagung

zu vier Monaten Gefängnis. Der Beamte hatte im Zeit-
raum von etwa 6 Jahren insgesamt 800 RM Schlachthof-
gebühren unterschlaaen.

Schlamm Dreihundertfältige Frucht. Auf
v-bem einem Besitzer Rother gehörenden Felde bei Schlawa
wurde ein Gerstenstocl gefunden, bei dem aus einem Samen-
lorn 11 alme ge prvssen waren. Die 11 Halme tragen zu-
sammen 18 Körner.

Gründerg. (Einbrecher räumen» das Schau-
fenster e nes Goldwarengeschaftes. Durch
(Einbrecher wurbe das Schaufcnster der Firma Martin Stolz,
Goldwaren und Juwelen, ausgeräumt. Die Tater fuhren

 

rage handei es

nicht nur um materielle ilfe, sondern auch um Arbeitsmöglichi .‑ ‑ « kommen erklärten jedv die C”rauen daß sie "etzt erst einmal. z -.nach Mitternacht mit einem Motorrad vor und rschnitten - J ils » - I

- Meist stisåesdiiks’«di2Es-ktkksi’ 333 FäaYkiüiistkTiåeüYZ mittels eines electris n Gebtiises die Scheibe s S u- “m Stempels-Ist OUSIIUSEU wurdens
Ohlau. Opfer der Oder. Beim Baden in ber

Oder ertranken zwei Tischlerlehrliinge im Alter von 18 und
15 Jahren. Die jungen Leute hatten ohne Erlaubnis ihres
Meisters von einer Buhue aus gebadet, gerieten aber an eine

bedin un echter nationaler und sozialer Wie ergeburt Unsere ensters. (bin gänin s Ausräumen der Aus-lagen ge ang
.. Losuth it demgemäß: Ge en den Marxismus, egen Ihnen nicht, da die Nachbarn, durch das Gerausch des lau-

o iale Reaktion, e en alle cm Evangelium feindlichen ächlje enben Motokg e töri, bie en ter ß neten unb babur bie
Iiiid ür den ngtgivnalenAusbau unseres Baterlandes t f gs F f ffGinbrecher ur Flucht zwangen. Es fielen ihnen eine gr· ßere
aus er Krat aller einer Stande, nicht uletzt des Arbeiter- - .. .°

. standes. auf er genügen Grundlage des «vaugetiums. ggf? TUFOMUHWU UND sonstige Schmuckgegenstmdc M Die ngreenstältllctcäwd einem, da sie des Schwimmen-I Unkundig
Als ein Fischer auf ihre Ylferufe hin Net-

tungsversuche unternahm, klammerten ch e beiden an ihmn einer An-
S fest, so daß er mit Mühe und Not se bst dein Tod des Er-

Grlinberg. Zwei Selbstmvrde.
wandlung von Schwermut machte die E efrau eines Maler-
meisters ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Sie hatte tk nlens entging.
fchon wiederholt geäußert, sich aus dem Fenster stürzen zu Ohlau. Am 10. Januar d. J. hatte der Fleischergeselle
wollen, doch war dieses Vorhaben immer bereitet worden. Fritz Scheut aus Weisdorf zwei Knaben vom Tode des Er-
-· Wegen eines unheilbaren Krebsleidens erhängde sich am rinkeus gerettet. Für diese Tat wurde ihm jetzt vom Land-

Eihaltet das Handwerll
Die Reichstaguug der Sattler, Polsterer und investieren
Der 5. Allgemeine Deutsche Saitler-. Polsterer,-

u n d T a v e z te r e r i o und 33. Bundesia des Reich-Nach-
verbandes deutscher Satt er-. Polsterer- und avczierermeister,
die in Weimar abgehalten wurden und von zahlreichen Teil-
nehmern aus allen Teilen des Rel es besucht waren, brachten
eine einmiiti e Stellungnahme die es großen Handwerks zu

' it szahirelchctis w einheitlichen Fordetun end l

Wie Bundesvräsideni Paul Schon iBerllnf zum Ausdruck
brachte, fordert das andtverl von den verantwortlichen Lei-
tern des Staates A r e it iiir das ganze deutsche Vle und die

Erhaltung des Beritfssinndes.
Handtvertstauimer räfident Linkmanu (Wciinar) verlangte
erner sparsatnste lerwaltung der öffentlichen Hand und Abs-
au der Re iebetriebe; und Sattlermcistcr S leer lCrossenl trat

ein für vo e Berücksichtigung dcr Handwer erforderuugen tm
Sicherungsverfahrcn filr die Landwirtschaft «

Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis genommen. daß dein
Reichs-rat ein Gesetzcntwurs der den H a u s i e r h a n d e l mit
Polstermöbeln verbietet. zugeleitei worden ift, Der 33. Bundes-
ta nahm Entschlte un en an. nach denen n. a. ein
er ebllcher Teil der Ha u sz us ftetter zum

Justandichcn der Althüuser
an. Ceriii ung gestellt werden soll, um dem tivileidenden
Handwerk rbeit und Brot zu geben. ·  

gleichen Tage ein Bahnwärter.
Waldeuburg Nückfälliger Sittl ichkeitsveri

brechen sBon dem Waldenburger Schöffengericht wurde
der Grubenarbeiter Alfrcd Müller aus Weisstein wegen Bor-
naihme unzüchtiger Handlungen an Schulkindern, wie auch
wegen (Erregung öffentlichen Aergernisses verurteilt. Mitl-
ler hatte schon vor einigen Jahren wegen gleicher Verfehlun-
gen 10 Monate Gefängnis abbüszen müssen. Da der An-
geklagte infolge eines Nervenleidens nicht mehr als völlig
normal anzusehen ift„ wurbe auch diesmal unter Zubillis
genäng mildernder Umstände von einer suchthausstrafe abge-

thtesberg. Schwerer Einbruchsdiebftahi.
Jn der Nacht ist in das Ge chäft des Uhrmachermeifters
Schreiber» in Gottesberg ein reister Einbruchveriibt wor-
den. Die (Einbrecher haben ihren Weg durch den Hof des
Nachbargrundstücks genommen und sind von hier aus durch
die an; ben Hof gelegenen Fenster des S lafzimmers in
den La en eingedrungen. Dort haben ie Ta chenuhren usw.
im Werte von 2s bis 3000 NM aestob en.

Löwenberg.

ten Landbundfii

bundes,

Steige. 
Ein 95jähriger.

vollendet der frühere Gutsbesitzer Wilhelm Nuprecht in Lud-
wigsdvrf sein 95. Lebensjahr «
noch in jeder Hinsicht lörper icher und geistiger Frische.

Löweuberg. 60. Geburtstag eines bekann-
h r e r s. Der

berger Landbundes und Mitbegründer des schlesischen Land-
. ber ehemalige Neichstagsabgeor nete ·

SchrötewKarlsthah beging am 7'. Juli feinen 60.

rat die Nettungsinesdaille am Bande überreicht.

Am 9. Juli

Der alt-e Herr erfreut sich

orsitzende des Löwen-

’ rmann
urtstag

Denkmal für Professor Clemens
N e u m a n n. Am 4. Todesta e des Jugendführers Professor
Clemens Neumann, der dur sein Werl »Der Spielmann«
bekannt geworden ift, wurde an seiner Grabstätte in Neiße
ein würdiges Denkmal enthüllt.
neben ben Vertretern der Regierung und
zahlreiche Freunde des Berstvrbenenein.

Zu der Feier fanden sich
er StadtkNeiße
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Brotverforgima inne erntefirherung.
Reichsernährungsminister bot-- Braun im Rundsunk.
Reichsernährungsmtnister vo n Braun sprach im Rund-

funl. Er sit rte in seiner Rede u. a. aus:
tim er teti Male in der Nachlriegs eit wird Deutschland

in desem ahre in feiner üirotneriorgung rei und
unabhängig vom Auslande sein. Niemand in der elt taun
uns wie noch vor a ren heute durch Hungzezt aus die Knie
wingen. Die wicht gs en Naclrungsmittelt rot, Kartoffeln,
leis und Fett stehen aus e gener Erzeugung in ausrei-
en em Maße zur Verfügung nnd köuiiei. auch für bie
auer in solcheui Uinsan e im Julande er ettgt werden, wie

Pie Ernährung unseres 5-Milltoneus-Volie es beaiisprtichen
ann.

Glei wohl hat der Staat große Aufgaben in der Ver-
teilung d eses Erntesegens zu»erfi·illen. Weseiitlich ist. die Ge-
treideprei e das ganze Mahr ttber stabil u erhalten. Aitf der
einen Se te muß der Landwirt in die age versetzt werden,
seine Ernte ni t unmittelbar nach der Eiiibriugung abstoßen
zu müssen, auf er tausenden Seite muß fiir alli die Getreide-
mengen, die in den nächsten Monaten tiber den lau enden Be-
darf hinaus auf den Markt gebracht werden. dte oglichkeit
der Ausnahme eschasfen werden. « ..

Hinsichtlich es ersten Punktes —- nänilich des Glaubigers
drucks —- ist der Bollstreelungsschnti sitt Grundstucke
hinsichtlich der alten Schitldkapital-ieii, die nicht sur die Bewirt-
chaftitiig im Wirtschaftsfahr 1931/32 aufgenommen wurden.
ausgestaltet und verlängert worden.

Darüber hinaus ist daraus hingewirkt worden. daß die
Reichsbani, die Reiitenbauksiireditaustalt tiud die sonstigen
Kreditiustitute keinen iinzeitigen Druck bei der Ein-
lösuiig ihrer Forderungen in den nächsteit Monaten ausuben
werden.

Zur Befriedigung der Geldbediirfnisfe

sind wiederum Möglichkeiten geschaffen worden. die eine
Beleihiitig des Getreides gestatten. Dabei ist in diesem Jahre
besonders dasiir Sorge getragen, daß die Loinbardieriiiig des
Getreides nicht durch zu hohe L a e r t o sie n erschwert wird.

Diese Lagerkosten sind im Ra tiien der iiber die Deutsche
Getreidehandelsgesellschast ermöglichten Lonibardaltion von
12—15 Mark um etwa 8 Mark te Tonne dtirch Reichszuschiisie
eseiikt werden, Ferner haben sich die Baiikeii bereiterllärt,

Bevorschussungsgeschäste zu sinanzieren, wie sie seit einigen
Jahren von der GetreidesJudustrie und -Coinmtssion-A.-G.
ausgenommen worden sind. ..

Wirksam kann dieses Vorgehen iiatiirgeiiiaß nur werden,
wenn gleichzeitig feder Angebotsdrucl von den immer noch
völlig in Unordnung besiiidlichen itnd unberechenbaren We l t-
etreidemärlten auf unseren Markt ausgeschaltet wird.
er Minister nannte in diesem Zusammenhang die Be-

schränktiug der Weizen- und Roggeneinfuhr
für die lebten Wochen des alten Erntefahres ab 1. Juli, die
Erhöhung des Maispretses aiif180 bzw.195 Mark
se Tonne u. a. m. » -

Landwirtschaft, Mühlen und Handel treten im großen titid
ganzen mit gerätimten Speichern in das neue Erntefahr ein.
Zur Erhöhung der Ausnahinefahigieit sollen den Kaufern
namentlich

der zweiten Hand ausreichende Kredite
von der Reichsbant. der Rettteiibaiil-Kreditansialt der Preu-
ßischen Zentral enosseiischa tskasse, den Getreidekreditbanlen
und sonst gen anlen zur er itgung estellt werden
wird für das neue Ernteiahr w edertiiti er

Bermahlungszwang von 97 Prozent »
eingeführt. lim eine möglichst starke Einlagerung zu erreichen,
ist mit den Wei eiiiiiühleii vereinbart, daß sie uber bie nor-
malen Vorräte itiaiis zusählich etwa »;230000 Tonnen Jn-
landsweizeii getrennt von ihren ubrigen Vorraten sur
vier Monate e i n l aae rn.

Ferner

S
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als weitere Entlastung wird au das Austau its-Aus uhr-
verfahren für Weizen und Roggen a l. August 1 32 in
llc e .

iZzugunlsten des Roggenmarktes wird eine Erhöhuan1
Ro genver rauches um mehrere 100000 Tonnen dur
he ung der im letzten Frühjahr zur Streckung der
vorräte eingesü rten Festsetzung der
grenze von 0 Prozent errei t werden Die noch im
Besitz der Deutschen Getretdehande sgesellschaft befindlichen
Meitgen an Rtisseiiroggen werden nicht am Getreidemarkt, Lon-

rast

des

dern verkoppelt mit deutscher Gerste ur Stühung des Ger ten-
marktes abgeseht werden. Die er ltion sollen später
toppelungen mitanderen Getrei earten folgen.

Den Gefliigelhaltern wird in stark erweitertem
sAusmaß und unter der Bediithn , die Eier zu standardisieren,
verbilligter Mais zur er iigung gestellt werden.

Den durch die dar elegteii Maßnahmen gekennzeichneten
Kurs der Getreidepolitk wird dte Reichsregierun während
des ganzen Joahres in der großen Linie durchha teu. Der
Bauer kann einnach mit Ru e.der Entwicklung des neuen
Erntejahres entgegense en, un dem Verbraucher wird Brot
zu gleichbleibenden Pre sen zur Verfügunfi stehen.

Die Verluste der Landwirtschaft an terischeii Erzeugnissen
in bem lehten Jst Lind nach meinen Berechnungeit etwa das
üns- bis sechs a e essen, was im Getreidebau verloren ist.
aß die Verminderung der Stau kraft des Bauern die furcht-

barsten Folgen auch für unsere tädie, für die Industrie, den
Handel und das Handwerk gehabt hat, weiß feder. Die großen
Auzsiabem die die Regierung noch zu lösen hat liegen auf bem
Ge et der tierischen r eugung unb au bem Gebiet von Obst
Gemüfe, Holz usw. Jchz werde in kürzester Zeit im Rundfnnt
auch hierüber sprechen und keinen Zwei el dartiber lassen, daß
dort, beim Bauern. das Zentralnervenfhstem unserer ganzen
deutschen Wirtschaft liegt, und daß

der Aufstteg des deutschen Bauern
den ersten Schritt bedeutet auf bem Wege aus der »Knechtschast
ins Freie, dein We e, ati den wir alle gebunden stnd, ob wir
körperlich oder eilst g arbeiten. ob wir ie Hand an der Ma-
schine oder am åis uge halten.

Anträge für die Landwirtschaf.
Der Landwirtschaftsausschuß des Preußischen Land-

tags hat Anträge verschiedener Fratttonen über Hilfsmaßs

nahmen für die Landwirtschaft angenommmen. n den

Anträgen wird das Staatsministerium ersucht, be einer

Verschuldun über 50 Prozent des Einheitswertes der Be-
triebe sämtåche staatlichen Steuern zinslos zu stunden.
ähnliche Maßnahmen soll au das Reich treffen. Ferner

soll das Staatsministerium an das Reich dahin einatmen,

daß unverziiglich weitestgehend mit Ein f u h r v e r -

b o t e n vorgegan en werde, daß alle etwaigen Bestrebun-

gen der Reichsreg erung unterbnnden werden, die sich für

Einschränkung oder Beseitigung des p r i v a t e n

Grundeigentums, z. B. für die Pläne im Sinne

der Damaschleschen Bodenresorm und des beabsichtigten

Reichsstädtebaugesetzes aussprechen. Auf die Drin emiitel-

shndikate soll in Richtung einer wesentlichen Sen ung der
Düngemittelpreise eingewirkt werden.

Zur Verhinderung eines übermäßi en Preisdrucks

auf bem Getreidemarlt soll die reußenkasse mit

Hilfe der Reichsbank in den Stand eseht werden, die Ein-

lösung der Düngerwechsel bis zum ebruar zu verlängern.

Besonders in den Grenzgebieten soll eine Fracht-
ta r i s p o l i t il betrieben werden, die die Konkurrenz der
ausländischen Erzeugnisse möglichst erschwert. Schließlich
verlanat der Antrag Wiederherstellung der U mi q 6-

er-

its-
oggens

Ausmahlungss

 

st e n e r f r e i g r e n z e von 5000 Mart und eine Umsatz-
steuer von 0,85 Prozent, die für Getreide und Getreide-
erzeugnisse gilt, auch für alle anderen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse. Durch Annahme eines nationalsozialistischen
Antrages ersucht der Ausschuß um Einwirkung auf die
Reichsregieriing dahin, daß Z w a n g s ein g r i f f e gegen
laiidwirtschastliche Betriebe, die u n v e r s ch u l d et in
Not geraten sind, bis zum 1. Januar 1933 hinausgeschoben
werden. ’

Weiter wurde ein Antrag angenommen, nach dem aus
die Reichsregierung eingewirkt werden soll, daß den Ab-
sindungs - O b ft b r e n n e r e i e n für dieses Jahr ein zu-
fätzliches Kontingent von 200 Liter gewährt wird. A b-
g e lehnt wttrde gegen Nationalsozialisten und Deutsch-
nationale der Antrag, Zwangsverfteigerungen zu ver-
bieten oder wenigstens bis Ende dieses Jahres zurückzu-
stellen und die Gemeindegetränkesteuer für Wein sortfallen
zu lassen.

Stärkung des Binnenmarttes.
Kontingentierung der Frühlartossel-

einfuhr
Die Reichsregierung hat sich entschlossen, angesichts der

übermäßigen (Einfuhr au Frühkartoffelm die den Absatz
der reichlich für den Markt zur Verfügung stehenden deut-
schen Frühlartofseln behindert, die Einsuhr von Früh-
kartoffeln zu kontingeutieren.

Das ist die erste von deutscher Seite ersolgende
Einfuhrkontingentierung, wie sie von anderen Staaten,
insbesondere von Frankreich, schon seitMonaten gehandhabt
wird. Damit ist eine g r u n d s ä h lich e handelspolitische
Entscheidung gefallen. Die erste Maßnahme der Einsuhr-
koiitingeiitieriing liegt aus dem von der Regierung Papen
vorgezeichiieten Wege der binnenwirtschastlichen
O r i e n t i e r u n g der Handelspolitii. Bisher waren
einige Holzzölle, die Zwischenzölle für Speck und
Schmalz beseitigt und der deutsch-schwedische
Handelsvertrag gekündigt worden. Die autonome Kontin-
gentieriiiig der Einsuhr, die zunächst nur für ein Erzeugnis
vorgenommen worden ist, würde es der Regierung ermög-
lichen, die Einsuhr auf das Maß des ohne Schädigung des
Binnenmarktes gerechtfertigten Bedarfes zu beschränken.

Keichshiife für die Biehtvirtfchasi. '
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat sich in Anbetracht der bedrohlichen Lage der R i n d e r ‑
zu cht entschlossen, den anerkannten Rinders
züchtervereinigungen wiederum eine größere
Beihilfe zu gewähren, damit sie weiterhin i re Aufgaben
erfüllen unb- ihre Einrichttingen sowie ihr uchtmaterial
erhalten können

Ferner wird der Reichsernährungsminister zur Ver-
besserung der bäuerlichen Viehhaltungen den
Erwerb hochwerti er V a te r t t e r e (Bullen, Eber, S f-
und Ziegenböeke) urch Bereitstellung von Reichsbeihi sen
von 15. bis 25 Prozent der Ankaufspreise unterstü en,
wenn sie von den Zuchtverbänden Zucht enossenschaften
oder Gemeinden aus Leistungszu ten un insbesondere
auf den Zuchtviehauktionen erworben worden sind.

 

Ein Kopf ist zerbrochen und soll geheilt werden — studieren Sie den neuen Sdlwankopf-Pro'pekt „Kopf zerbrochen!“

den Sie in jedem Fachgeschäft kostenlos bekom-
menl Dieser Prospekt sagt lhnen auch, wie und warum
„Haarglanz“ unentbehrlich für Ihre Haarpflege ist.
„Haarglanz“ strafft das erweichte Haar nach der
Kopfwäsche und neutralisiert es. Dadurch wird das
Haar glänzend, elastisch und bleibt gesund und schön.

„Haarglanz“ fettet nicht, er ist auf die Struktur des Haares
abgestimmt und kann durch Zitronensaft- und Essig-
spiilungen nicht ersetzt werden. —- „Haarglanz“ liegt
jedem Beutel Schwarzkopf-Schaumpon bei. Weiße Pak-
kung 20 Pfennig, grüne Extra-Packung und
Extra-Blond mit Schaumbrille 27 Pfennig.

K. \.
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. Roman von get-tru- vonflßrockdodf
ac/m'ruclc verboten

« Sein Atem geht schwer u'nb fiöhne’fibf'üg ist fast
unerträglich, daß der Mensch neben ihm in dieser Sekunde
wieder zischelnd und tonlos zu sprechen beginnt.

,,Lassen Sie mich Jhnen die Angelegenheit in aller
Ruhe llarlegen, Wellenkamp Jch sagte Jhnen vorhin schon,
daß Sie zu den Menschen gehören, die gern starke Worte
für einfache Dinge gebrauchen. Spitzels Warum Spihel?
Sie sollen keinen Landesverrat begehen. Sie laufen nicht
die geringste Gefahrl Es handelt sich um eine einfache
Information allerdings, die von einem meiner Geschäfts-
sreunde dringend benötigt wird.«

Wellenkamp stößt das unberührte Bierglas so heftig
auf den Tisch zurück, daß ein Teil des Inhalts-über die
Decke fließt. . -

»Ich werde Jhnen diese Information nicht« geben.
Lassen Sie mich in Ruhel Suchen Sie sich einen anderen
für Jhre sauberen Pläne.« .

Griesingers Lächeln läßt ihn verstummen.
»Sie sind sehr unvorsichtig, mein lieber Kandidat

Gewecke,« sagt Griesinger langsam. »Sie sind vor allen
Dingen nicht klar in der Beurteilung Jhrer eigenen Lage.«

Er spricht die Worte ganz vorsichtig aus; er rundet
sie gleichsam, wie ein guter Schauspieler auf der Bühne.

»Sie sind sich nicht klar darüber, daß es von meiner
Seite nur eines Winkes an den Kellner bedürfte.«
« Er hebt langsam den Arm. Welleniamp sieht, was
ihm«vorhin entgangen ist. Die elektrische Klingel für die
Bedienung befindet sich in Reichweite. Er sieht auch noch
ein zweites: Griesinger steht so, daß er ihm den Weg
ins Zimmer hinein versperrt.- M n müßte über den Tisch
springen, den schwammigen Rieer zur Seite schleudern
und vielleicht durch das splitternde Fenster auf die Straße
hinaus, die Meute der Verfolger auf den Fersen.

Wellenkamp verspürt auf einmal wieder die Lähmung
in den Knien, wie damals, nach dem Sprung über die
Dächer. Er sinkt schlaff in sich zusammen. Tie Schlinge
um feinen Hals ist so eng geworden, daß sie ihn am
Atmen binbert. .
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vollkommen durch „Haargmnz“

»Ich sehe, Sie sangen an, metnen Vorfchtagen ein
geneigteres Ohr zu leihen,“ sagt Griestnger und läßt den
Arm sinken. »Es dürfte nichts dagegen einzuwenden fein,
wenn wir noch heute abend zusammen nach Berlin
zurückkehren. Jch biete Jhnen fürs erste Unteriunft in
meiner Wohnung an. Sie ist nicht sonderlich komfortabel,
ich mtiß deswegen um Entschuldigung bitten.“

Seine Worte sind wie ein großes Rauschen, das über
Wellenkamps Schädel ziisammenschlägt. Er findet nicht
mehr die Kraft, aus diesem Rauschen in die Höhe zu
tauchen; er schließt müde die Augen und fühlt die Schlinge,
die ihn tiefer zieht —- immer tiefer.

si- l. si-
« » Es tft etn Traum,« denkt Frau Liane Peterka, wenn
sie morgens erwacht und rosige Schatten über das breite,
flache Bett atts weißpoliertem Ahorn fallen sieht.

Jhr Schlasziinmer ist groß und hoch; es liegt im
Fristen Stock; vor der großen Glastür badet der breite,
‚fache Balkon in der Sonne des Julitages.

Es ist sechs Uhr morgens, wenn Liane die Vorhänge
uifzieht. Sie ist immer Frühaufsteherin gewesen — und
st es ietzt mehr denn se. Es tut so gut, das warnte
sticht ins Zimmer fluten zu lassen; es tut gut, den Tag
intt ghmnastischen Ubungen zu beginnen, auch wenn matt
weiß, daß dahinter nicht mehr die Pflicht bei Doktor
liosenthal lauert.

Es gibt jetzt andere Pflichten als früher, unb ie finb
iewiß nicht weniger schwer. Man muß elastisch se n, um
sie alle zu erfüllen, man mttß auch stark sein. Und vor
allem: man barf niemals nach rückwärts denken. Niemals
— nach rückwärts.

Liane steht im blaßblauen Morgenrock, weiße Pan-
töffelchen an den bloßen Füßen, in der geöffneten Balkon-
tür. Der Balkon trägt breite, blaurote Rüschen aus
-f3elargonien und Petunien. Die Blüten hängen ganz frisch
von Tau beronnen in der Morgeiikühle; vom Beet in
Jiasenplatz steigt schon das Ditften des Heliotrops. Liane
steht an das Geländer gelehnt sie atmet in den von
iwitscheriiden Vogelstimmen erfüllten Garten hinaus; sie
hat die Hand über die Augen gelegt.

»Nicht rückwärts benleni“ flüstert sie und beißt die
Zähne zusammen.

Als sie eine halbe Stunde später das Frühstückseimmer
detritt, ist ihr Gesicht lächelnd und blütenfung. Es st nicht
ei t, immer ein ä elndes Gesicht zu zeigen, auch das
'a ein will gelernt ein.
. Peterka wartet schon. Peterka wartet immer. Liane hat
ich Mühe egeben, als erste im Frühstückszimmer zu ein,
iber es s eint eine unmöglicbleit. -— Peterta man at.  

stnen hellen Schimmer von der Tür her, lichtestes Blond
sind mattes Weiß — und ist so ort bei ihr. Er küßt sie
ind umfaßt dabei ihren Kopf mt feinen breiten Händen
iuf die immer gleiche scheue und behutsame Weise. Er
st immer scheu und behutsam. So, als glaube er noch
iicht recht. Was glaubt er nicht rechts

Daß sie ihn liebt? Er hat noch lein einiges Mal
tach ihrer Liebe gefragt. Vielleicht hat er ni t gewagt,
ie zu fragen. Es ist etwas von einer versteckten Qual
n diesem allen. « ·-—·-

»Zast du ut geschlafen, Liane?«
» ut ges lasen — o ja.« _
Er hat sie erst lange nach Mitternacht verlassen. Dann

oar eine Vogelstimme in dem Baum unter ihrem enster.
Eine seltsame, tlagende Vogelftimme, wie die timme
—ines Menschen in Todesnot.

Liane sprt t nicht von der klagenden Stimme. Sie
spricht von den lumen auf ihrem Balkon, von der Sonne,
Jon den Rosen im Garten. Sie ist heiter, besorgt und von.
nütterlieher örtlichleit.

Peterla eht nicht gut aus. Er sollte sich mehr Ruhe
iönnen. Nur ein wenig mehr Schlaf n den späten
Morgen unden.

.J kann nicht schlafen. Liane. Das Licht kommt tetit
so früh. Das Licht quält mich.“ .

Du solltest dir dunkle Vorhänge verschaffen.«- \
Er streichelt i re Hand.
-siein, das i nicht möglich. Es ist mir niemals

möglich gewesen, hinter dunklen Vorhän en zu schlafen.
Vielleicht ist es auch gar nicht das icht,« fügt er
ver onnen hinzu. Er mag es ihr nicht sagen, daß er eftern,
na dem er sie verlassen hat, noch einmal ins rbeits-
Zimmer hinunter egangen ist. Es ist immer wieder die
nruhe da, die hn umhertreibt. Die Leute in Chitago
cheinen mißtrauisch geworden zu sein. Haben neue n-
ormationen angefordert. Es bedeutet an sich noch ni ts.
Nein, es bedeutet noch nichts.

»Wir du mi heute nachmitta im Büro abholen,
Sinne?“ rfragte noch mit ferunze ter Stirn. Er war in
Gedanken weit fort —- er st seltsamerweise dann am |
weitesten fort, wenn er am nächsten bei ihr ist. i

euie nachmittag? Ja —-— gern.“ »
S e denkt: Es wird sein wie immer. Wir werden in «

Läden fahren. Er wird Kleider für mich aussu en. Oder
Schmuck. Es wird hübsch werden —- o sa. A er meine
Schränle sind schon so v Il.’i Trohdem ist es rührend, seine
Fürsorge für sie zu se en. Es gibt Augenblicke, wo sie
ihr die Tränen in d e Au en treibt. Sie läßt ihm die
Hund« die ej gerade streiche t; " « « « « "


